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Nr. 234. 


Die braſilianiſche Revolution. 


Nach Bolivien, Peru und Argentinien iſt nunmehr die 
Reihe an den größten Staat Südamerikas, Braſilien, 
gekommen. Die Welle der Revolution hat jetzt auch dieſen 
Staat erreicht. Die dumpfe Unruhe machte ſich dort, wie in 
ſämtlichen anderen Ländern Südamerikas, mit Ausnahme 
von Paraguay bemerkbar, und es iſt auch anzunehmen, daß 
Braſilien nicht das letzte Glied in der Kette der Revolu⸗ 
tionen bleiben wird, in deren Zeichen Latein⸗Amerika 
heute ſteht. 


Die braſilianiſche Regierung hat mit ähnlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, wie die meiſten Regierungen 
von heute. Die Weltwirtſchaftskriſe hat ihren 
Einzug auch in das Land des Kaffees gehalten, wenn auch 
mit erheblicher Verſpätung. Da Braſilien zu den Rohſtoff 
produzierenden Ländern gehört, wirkt ſich die kataſtraophale 
Lage auf der Weltmarkte dort viel unmittelbarer und 
ſchneller aus, als in den Induſtrieländern. Beſonders er⸗ 
ſchwerend ift ferner der Umſtand, daß die braſilianiſche 

ährung in den letzten Jahren beſonderen Erſchütte⸗ 
rungen ausgeſetzt war, was wiederum eine Folge 
der zerrütteten Staatsfinanzen iſt. Der derzeitige Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten von Braſilien, 
Dr. Waſhington Luiz Pereira de Souza, hat 
bei ſeinem Amtsantritt im Jahre 1926 eine ſchwebende 


Staatsſchuld von 1% Milliarden Milreis vorgefunden. Zu 


Beginn des Jahres 1928 betrug die feſte innere Staatsſchuld 
2% Milliarden, Milreis. Hinzu kam die ſchwebende innere 
Schuld, von großen äußeren Verpflichtungen ganz abgeſehen 
(1 Milreis iſt heute 40—42 Pfennig wert). Beim Fort⸗ 
ſchreiten der Wirtſchaftskriſe hat ſich die finanzielle Lage 
raſiltiens noch weiter verſchlechtert, was nicht zuletzt auf 
die Lage des Kaffeemarktes zurückzuführen iſt. Unter den 
Ausfuhrwaren Braſiliens ſteht der Kaffee an weitaus 
höchſter Stelle. Er betrügt beinahe 34 des Geſamthandels 
des Landes. Der Kaffeepreis wurde ſchon in frberen. 
Vahren. durch die Spezialmaßnahmen der Regierung 
künſtlich hochgehalten. Der Kaffeepreisſturz auf 
der Weltbörſe iſt für die braſilianiſchen Staats⸗ 


finanzen beſonders ſchmerzlich geweſen, ohne daß die Lage 


der Kaffeepflanzer und der Plantagenarbeiter ſich erheblich 
gebeſſert hätte. Wie es meiſtens in ähnlichen Fällen iſt, 
wurde die Hauptſchuld an der ſteigenden wirtſchaftlichen 
Not auf die Regierung abgewälzt. Daraus haben die per⸗ 
ſönlichen Feinde der Regierenden ihren Nutzen gezogen und 
eine Revolte inſzeniert, die allmählich einen ganz großen 
Umfang angenommen hat. 


Die Amtszeit des braſilianiſchen Staatspräſidenten 
läuft am 15. November ab. Sein Nachfolger Julio 
Preſtes gehört zu dem engeren Kreis von Waſhington 
Luiz. Die Gegner der beiden Staatsmänner haben die Zeit 
unmittelbar vor dem Übergang der Macht des Staats- 
präſidenten in die Hände von Julio Preſtes gewählt, um 
den Amtsantritt des neuen Präſidenten gewaltſam zu ver⸗ 
bindern. Der Aufſtand nahm in den ſüdlichen Staaten 
Braſiliens feinen Anfang, in erſter Linie in Rio Grande 
do Sul, Minas Geraes und Parahyba. Die Revolte 
pflanzte ſich ſchnell fort und heute iſt bereits die Mehrzahl 
von den 20 Staaten Braſiliens in den Händen der Revolu⸗ 
tionäre. Die Verteidigungsmaßuahmen der Regierung 
werden dadurch erſchwert, daß die Armee und die Flotte 
nicht durchweg regierungstreu ſind. Es dürfte daher wenig 
überraſchend ſein, wenn die Aufſtandsbewegung ſchon in 
den nächſten Tagen, ja vielleicht Stunden von Erfolg ge⸗ 
krönt wäre. Nicht zu erwarten iſt, daß der Sieg der 
Aufſtändiſchen eine endgültige Stabiliſie⸗ 
rung der Lage in Braſilien herbeiführen wird. 
Vielmehr darf mit fortwährenden Unruhen in dieſem 
Staat wie in den übrigen ſüdamerikaniſchen Ländern 
weiterhin gerechnet werden. 


Die außenpolitiſchen Auswirkungen der 
braſillaniſchen Ereigniſſe find durch die Feindſeligkeit be⸗ 
ſtimmt, die dort gegen die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in ſteigendem Maße zum Ausdruck 
kommt. Die amerikaniſchen Angelſachſen waren in Süd⸗ 
amerika, wo fie beſonders hochmütig aufzutreten pflegten, 
nie beliebt. Glühend gehaßt werden ſie ſeit dem un⸗ 
geheuren Aufſtieg, den die nordamerikaniſchen Vereinigten 
Staaten in der Zeit nach dem Weltkriege erlebt haben. 
Das Eindringen des nordamerikaniſchen Kapitals in Bra⸗ 
ſilien und die Knebelung der dortigen Wirtſchaft hat all⸗ 
mählich Ausmaße angenommen, die ſchon an ſich allein, 
auch ganz abgeſehen von der Weltwirtſchaftskriſe und der 
ſchweren finanzpolitiſchen Lage Braſiliens, die Keime der 
emyörung in die braſilianiſche Nation tragen mußten. Die 
Bezießungen zu USA haben in ähnlicher Weiſe, wenn auch 
ſtets den lokalen Verhältniſſen angepaßt, die Entwicklung 
der Dinge in den anderen Revolutionsländern Süd⸗ 
ameritas beſtimmt. Die Stimmung in der neuen Welt iſt 
heute nicht viel beſſer als in der alten, die politiſche Lage 
verſuricht auch dort nichts Gutes. Eine Verſtändigung 
zwiſchen ſämtlichen ſüdamerikaniſchen Ländern hätte zur 
Klärung der Geſamtſituation erheblich beigetragen, doch iſt 
man dort davon ebenſoweit entfernt, wie bei uns in Europa, 
Man muß ſich deswegen auf das Eintreffen weiterer ſchlech⸗ 
ter Nachrichten aus Rio de Janeiro und anderen Haupt⸗ 
ſtädten Südamerikas gefaßt machen. 
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Sprache zum Vortrag. 


zum Frühſtück geladen. 


Umgeſtaltung des litauiſchen e 
ſofort erfolgen. In ſchärfſtem Gegenſatz hierzu erklärt jetzt 
der Präſident Reysgis, daß niemand daß Direktorium zum 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche KRundſchau ; 
Bromberger Tageblatt 


Vor ſchweren Entſcheidungskämpfen. 


In einer Newyorker Depeſche der „Voſſ. Zeitg.“ vom 
8. 10. heißt es: i 

Alle Meldungen, die heute aus Südamerika vorliegen, 
laſſen erkennen, daß Braſilien am Vorabend einer 
großen Schlacht ſteht, da beide Seiten entſchloſſen ſind, 
die Entſcheidung herbeizuführen. Die Revolutionäre in 
den braſilianiſchen Südſtaaten haben offenbar — entgegen 
den Dementis der Regierung — den Staat Parana beſetzt. 
Die erſte Kolonne ihrer Truppen hat mit der Nachhut 
Jaguari Ahyva erreicht und marſchiert auf Jrarare. Eine 
zweite Kolonne langte, von Curityba kommend, in Boca⸗ 
huva an und geht gegen Juquia vor. Die dritte Kolonne 
wurde mit der Eiſenbahn von Porto Alegre in Richtung 
Caxias Montakt abtransportiert. Da ſich auch ſtärkere Ne- 
gierungstruppen in Marſch auf Caxias befinden, kann man 
für ſpäteſtens Donnerstag die erſten größeren Kampfhand⸗ 
lungen erwarten. ! 

An der Mittelfront ift die Lage unverändert. 
Regierungstruppen bombardieren Bello Horizonte 
Umgebung. Die Revolutionäre behaupten, ein Flugzeug 
abgeſchoſſen zu haben. Ein anderes ſoll zu ihnen über⸗ 
gegangen ſein. Die Landtruppen find noch nicht in Ge— 
fechtsnähe. 

Im nördlichen Sektor wird einſtweilen ein heftiger 
Preſſekampf um den Beſitz von Pernambuco geführt. Beide 
Parteien behaupten, Pernambuco feſt in der Hand zu haben. 
Auch der Staat Parana wird von beiden Parteien be⸗ 
anſprucht, woraus zu ſchließen iſt, daß die internen Kämpfe 
noch andauern. 

Die Regierung gab das erſte offizielle Communigus 
aus, in dem ausgeführt wird, daß die Bevölkerung in den 
meiſten Staaten ſich loyal verhält. Die Lebensmittel- 
verſorgung in Rio de Janeiro und Sao Paolo ſei befriedi⸗ 
gend geſichert. Die Regierung hofft, bis zum Ende der 
Amtsveriode des Präſidenten Luiz die Revolution nieder⸗ 
geworfen zu haben. 
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Eine Punhnehung’Honbers. 


Für Frieden und Demokratie. 

Newyork, 7. Oktober. Präſident Hoover betonte geſtern 

in einer Anſprache vor Mitgliedern der American Legion, 
daß die künftige Hoffnung der Welt nur in der Verſtändi⸗ 
gung, nicht im Haß liegen könne. Der Kellogg-Pakt und 
das Londoner Flottenabkommen ſeien äußerſt bedeutende 
Etappen auf dem Wege zum Frieden. Der Friede Amerikas 
ſei niemals ſo geſichert geweſen, wie gerade heute. Das 
Flottenabkommen habe die großen Gefahren des Wett⸗ 
rüſtens beſeitigt und die Verteidigung der Vereinigten 
Staaten durch die Gleichſtellung mit der erſten Seemacht 
der Welt gewährleiſtet. Durch die Begrenzung ſeiner See⸗ 
kräfte habe Amerika der Welt bewiejen, daß es nicht nach 
der Vorherrſchaft ſtrebe, ſondern einzig und allein ſeine Ver⸗ 
teidigung ſichern wolle. Die elf erſten Jahre, die ſeit dem 
Kriege verfloſſen ſeien, ſeien eine Periode geweſen, in der 
die demokratiſchen Einrichtungen vielfachen Herausforde- 
rungen ausgeſetzt waren. Nach dem Kriege ſeien zwar zahl⸗ 
reiche Demokratien neu errichtet worden, manche ſeien aber 
wieder in Verfall geraten, manche auch durch die Straße 
oder einzelne ſtarke Männer geſtürzt worden. Neue und 
ſeltſame Lehren kämen jetzt in einer einſchmeichelnden 
Die Selbſtregierung des Volkes 
werde als Irrtum hingeſtellt. Amerika ſei aber 150 Jahre 
lang dank dieſer Regierungsform auf dem Wege der Wohl⸗ 
fahrt fortgeſchritten, es glaube alſo daran. 


Miniſterium Mironescu in Rumänien. 


Nachdem Manin dem König das Rücktrittsgeſuch des 
Kabinetts überreicht und der König es genehmigt hatte, 
wurden verſchiedene Parteiführer zu Beſprechungen nach 
Sinaja berufen. Auf Vorſchlag Michalaches wurde Miro— 
nescu vom König mit der Bildung des neuen Kabinetts be— 
traut. f 

Wie die PAT aus Bukareſt meldet, wird in informier⸗ 
ten Kreiſen verſichert, Mironeseu werde dem König ſol⸗ 
gende Kabinettsliſte unterbreiten: Mironeseu — Präſi⸗ 
dium, Vaida (bisheriger Innenminiſter) — Außenminiſte⸗ 
rium, Junian — Innenminiſterium, Manoilescu — Handel 
und Gewerbe, Madgearu oder Mirto — Verkehr Die an⸗ 
deren Miniſterportefeuilles verbleiben in den Händen der 
bisherigen Miniſter. Mironeseu, der geſtern um 11 Uhr 
vormittags vom König in Sinaja empfangen wurde, wurde 


Kowno lehrt ſich nicht an die Genfer 
Beihlüfle. 


Aus Memel wird gemeldet: Auf Grund der deutſch⸗ 
litauiſchen Vereinbarungen 5 Genf ſollte die proviſoriſche 
Direktoriums im Memelgebiet 


Rücktritt zwingen könne. a . 
Im übrigen führt das litauiſche Direktorium Reysgis 
ſeinen Kampf gegen die Memelländer unbehindert fort. 


Das deutſche Auswärtige Amt will nun, um eine Gefähr⸗ 


n 
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Bromberg, Freitag den 10. Oktober 1930. 


dung der am Freitag ſtattfindenden Memeler Wahl zu un⸗ 


ſitzung unter Vorſitz des Staatspräſidenten Smetona ſtatt, 


richtete. Unmittelbar nach der Kabinettsſitzung reichte Dr. 


werden ſoll. 


erlangung von Wilna erwartete, getrogen 


nahme an der Tagung der in maucherlei Hinſicht pilſud'ki⸗ 


Verlangen nach einer Grenzänderung, wies auf die „uner⸗ 


ſchun 


54. Jahrg. 


terbinden, Schritte bei der Litauiſchen Regierung unter⸗ 
nehmen. Da bis zur Wahl in Memel nur noch zwei Tage 
liegen, wird vorausſichtlich eine telegraphiſche Frage an 
das Völkerbundſekretariat gerichtet werden, was der Völ⸗ 
kerbund zu tun gedenke, um die unter feiner Garantie ge⸗ 
gebene Verpflichtung Litauens durchzuführen. i 


Bi Zaunins' Rücktritt. | hi 


Geſtern (Mittwoch) fand in Kowno eine Kabinetts⸗ ö 


in der der Außenminiſter Zaunius über Genf be⸗ 


Zaunius dem Staatspräſidenten ſeine Demiſſion ein. Der 0 


Staatspräſident hat eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 5 
Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, wird dem litauiſchen Ge⸗ 7 
ſandten in Berlin, Miniſter Sidzikauskas, ein Urlaub be⸗ . 
willigt werden. Man nimmt an, daß Sidzikauskas von Ba 
dieſem Urlaub auf ſeinen Berliner Poſten nicht mehr zu⸗ ; 
rückkehren wird. 2 } A * 2 

Dieſe Vorgänge ſtehen im engen Zuſammenhang mit “ 
der Haltung des litauiſchen Außenminiſters auf der Genfer > 4 
Tagung. Das von Zaunius mit Dr. Curtius in Genf * 
geſchloſſene Abkommen über das Memelgebiet wird in * 
Litauen von allen Parteien abgelehnt. Die Entrüſtung * 
über dieſes Abkommen war ſo groß, daß man bei der Rück⸗ N 
kehr Dr. Zaunius' in Kowno Demonſtrationen befürchtete. N 

Kowno, 9. Oktober. (PAT) Hier iſt das Gerücht ver⸗ N 


— 
a 


breitet, daß der bisherige litauiſche Geſandte in Berlin 
Sidzikauskas, der an den Verhandlungen über die Ver⸗ 
ftändiaunn mit Deutſchland teilgenommen hat, abberufen 


Die offiziöſe „Ritas“ veröffentlicht einen längeren Ar⸗ 


tikel, der ſich mit der letzten Genfer Verſtändigung in der 


Memelfrage beſchäftigt. Das Blatt ſchreibt, daß die Ver⸗ 


ſtändigung mit Deutſchland negativ beurteilt worden ſei 


und den Beweis dafür liefere, daß die litauiſche Politik mit * 
der Orientierung nach Deutſchkand und Sowie Br 
rußland, von denen man eine Hilfe bei der Wieder: 1 


habe. Die gegenwärtige Lage ſei ſchwierig. Man müſſe 
andere Wege ſuchen. In der Preſſe und im Volke ſpricht a 
man von der Notwendigkeit, „Freunde unter an⸗ A 
deren Nachbarn zu erwerben.“ N 5 
e b z N 
. - - : | 
Szeptycli wieder in Warſchau. | 
Warſchau, 9. Oktober. (PAT) Blättermeldungen zu: 


folge iſt der griechiſch-katholiſche Metropolit Szeptycki 
am Dienstag im Flugzeug wieder in Warſchau eingetroffen, ’ 
um bei den maßgebenden Stellen wichtige Konferenzen ab- 0 
zuhalten, die mit der Lage in Oſtgalizien im Zuſammen⸗ N: 
hange ſtehen. Wahrſcheinlich wird ſchon in den nächſten Ve 
der griechiſch⸗katholiſchen t 


Tagen ein Hirtenbrief 
Biſchöſfe über die Sabotage-Akte veröffentlicht werden. 993 
Nach authentiſchen Informationen erklärte der Metropolit, Bi; 
über jeine Meinung in der Frage der letzten Sabotage⸗ N, 
Akte befragt, wörtlich: £ ; 
„Ich halte fie faſt ausſchließlich als ein Werk der Kom⸗ 5 
muniſten. Ich verurteile vorbehaltlos dieſe Akte, gleich⸗ { 
gültig, wer fie begeht.“ RN 1 
Weitere Verhaftungen x 


Wie die Lemberger „Gazeta Poranna“ mitteilt, iſt 
unter dem Vorwurf einex antiſtaatlichen Aktion der ehe⸗ 
malige Senator Mikolaj Kuzmin (Undo) verhaftet worden. h 
Das gleiche Schickſal ereilte in Boryſtaw den ehemaligen 1 
Abgeordneten Antoni Makſymowicz, ebenfalls von der * 


Undo, im Zuſammenhange mit der Liguidierung der 4 
ukrainiſchen Pfadfinder⸗Organiſation. Makſymowiez wurde * 
in das Gefängnis des Bezirksgerichts in Sambor unter 0 


dem Vorwurf des Hochverrats und öffentlicher Ruheſtörung 
eingeliefert. x 

In Czermelica im Kreiſe Zydaczow wurden kürzlich der 
Präſes des ukrainiſchen Sokol und drei weitere Mitglieder 0 
dieſer Organiſation unter dem Verdacht verhaftet, der 4 
ukrainiſchen Militärorganiſation anzugehören. In 17 Ge⸗ 
meinden des erwähnten Kreiſes wurden Hausſuchungen N 
vorgenommen. ' 5 15 


Henera! Haller prediat Rache. 
Die Deutſchenhetze wird fortgeſetzt. 
Kattowitz, 9. Oktober. Da die ſchleſiſchen „Aufſtän⸗ 


diſchen“, die der Wojewode Grazynſki mit einer be⸗ 


ſonderen Fürſorge umgibt, angekündigk hatten, ſie würden 
gegen die Anhänger Korfantys mit Terror vorgehen, *. 
ſagten ſämtliche Korfanty-Organiſationen unter Einſpruch 
gegen die Behinderung der Verſammlungsfreiheit die Teil⸗ 


gegnerischen. Hallerverbände in Königshütte ab. 
In dieſer Tagung gebrauchte General Haller ſtarke } 


Worte gegen Deutichland und gegen die deutſche Minder⸗ 


heit in Polen. Er drohte, den „unloyalen Bürgern zum 
Verlaſſen Polens zu verhelfen“, erhob Einſpruch gegen das 


löſten polniſchen Brüder in Deutſchland“ hin, für deren 


eeiner der Abſtimmung vorangehenden N 
phindert, wird mit Gefängnis bis zu fün Jahren beſtraft.“ 


faßt, die für den 18. und 19. Oktober profektierte Zehnfahr⸗ 


Feiertage der wiebergewonnenen Unabhängigkeit zu begehen. 


Bedrückung an der deutſchen Minderheit in Polen Rache 
geübt werden ſolle, und drohte einen Krieg an, falls eine 
Grenzänderung verſucht würde. Haller ſagte weiter, er be⸗ 
dauere lebhaft, daß im zehnten Jahre der Freiheit Ober⸗ 
ſchleſtens Korfanty, der älteſte und eifrigſte Vorkämpfer für 
die Freiheit Polens, nicht anweſend ſei; Korfantys Ver⸗ 
haftung ſei keineswegs als eine geeignete Antwort auf die 
Rede von Treviranus zu betrachten. 

Es iſt bemerkenswert, daß auf dieſer Tagung der Haller⸗ 
Verbände Korfanty im Mittelpunkt aller Reden und Kund⸗ 
gebungen ſtand und die Verſammlung eine Huldigungs⸗ 
adreſſe mit zahlreichen Unterſchriften führender Perſön⸗ 
lichkeiten an Korfanty annahm. 


der Wahlaufruf des Regierungsblors, 


Warſchau, 9. Oktober. Wie wir bereits geſtern mit⸗ 
teilten, trägt die Staatsliſte des „Unparteiiſchen Blocks der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung“ an erſter Stelle den 
Namen „J6zef Pitſudſki, erſter Marſchall von Polen“, 
Ihm folgen die Mehrzahl der Miniſter und bekannten 
Führer des Regierungsblocks. Auch die Senatsliſte führt 
an erſter Stelle den Namen des Marſchalls Pilſudſki. Der 
Regierungsblock hat einen Wahlaufruf erlaſſen, in dem 
es u. a. heißt: > 

Vor zehn Jahren bereitete der oberſte Führer den 
räteruſſiſchen Heeren eine vernichtende Niederlage, 
rettete durch dieſen geſchichtlichen Sieg die Freiheit 
der Republik und zog mit ſcharfem Schwert die Linie ihrer 
ausgedehnten Grenzen. Gleichzeitig ſchützte er Europa vor 
dem Verhängnis eines Sieges der Roten Heere und der 
Verbindung Moskaus mit Berlin. Unter ſeinem 
Führer zeigte ſich Polen den Siegern aus dem Weltkrieg 
dankbar, indem es den durch den Verſailler Vertrag feſt⸗ 
gelegten Stand der Dinge rettete. Heute, zehn Jahre nach 
dem Sieg, der das wiedererſtandene Polen in die erſte Reihe 

der europäiſchen Mächte ſtellte und ſeine zwiſchenſtaatliche 
Bedeutung begründete, ſteht der Führer des Volkes an der 
Spitze des Kampfes um die endgültige Befeſtigung der 
inneren VBerhältniſſe der Republik. Sein Name 
bedeutet, daß im Staat Ordnung, Zucht und Verantwortung 
herrſchen ſoll, daß die Regierung der Republik der wahre 
Ausdruck ihrer Stärke iſt. 


Wegen „Verletzung der Wahlfreiheit“. 


Warſchau, 9. Oktober. Wie der „Kurjer Warſzawfki“ 
meldet, hat die Staroſtet in Jeörzejow die Einleitung eines 
Strafverfahrens gegen den ehemaligen Abg. Waleron 
von der Bauernpartei wegen Verletzung der Wahlfreiheit 
beantragt. Herr Waleron hatte an die Bauern ein Flug⸗ 
blatt verſandt, in dem er mitteilte, daß eine in Prandoein 
einberufene Verſammlung der Bauernpartei abgeſagt wird, 
da ſie in anbetracht der Agitation verſchiedener Elemente 
unerwünſchte Folgen zeitigen könnte. In dem Flugblatt 
berief ſich der Abg. Waleron auf Vorgänge, die ſich auf einer 
Tagung der Bauernpartei bei Miechow ereignet hatten. 

Dte Staroſtei erblickte darin einen Verſtoß gegen den 
Artikel 2 des novelliſierten Geſetzes über die Reinheit der 
Wahlen, der folgenden Wortlaut hat: „Wer mit Gewalt, 
unter rechtswidriger Drohung oder mit Liſt die Abhaltung 
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er 11. November — ein Staatsfeiertag? 


Warſchau, 7. Oktober. Das Feſtkomitee, das die Be⸗ 
gehung des 10. Jahrestages der ſiegreichen Beendigung 
der ruſſiſchen Invaſion vorbereitet, hat den Beſchluß ge⸗ 


feier mit der Feier der Bekanntgabe der Unabhängigkeit, 
d. h. mit dem 11. November zu verbinden. Militäriſche 
und zivile Defiladen, Gottesdienſte, Feldmeſſen, Enthüllung 
von Denkmälern, Feſtverſammlungen, Volksvergnügungen 
‚af, die für den 19. Oktober geplant waren, werden am 
11. November ſtattfinden. 
Das Komitee wandte ſich in einem beſonderen Schrei⸗ 
ben an den Präſidenten der Republik mit der Bitte, ein 
Dekret zu erlaſſen, durch das der 11. November als 
allgemeiner Staats feiertag anerkannt wird. 
Am 18. Oktober wird das Komitee lediglich einen Aufruf 
veröffentlichen, in dem die Bevölkerung daran erinnert 
wird, daß dies der zehnte Jahrestag des Waffenſtillſtandes 
mit Sowjetrußland iſt. Gleichzeitig wird an die Bevölke⸗ 
rung der Appell gerichtet, die beiden erwähnten Daten am 


Außerdem wird der Kultusmintiſter ein Rundſchreiben an 
die Schulbehörden erlaſſen, daß am 18. Oktober in den 
Schulen beſondere Vorträge über den hiſtoriſchen Tag des 
Waffenſtillſtandes mit Sowjetaußland gehalten werden 
ſollen. Der Miniſter wird perſönlich zur Schulfugend durch 
das Radio ſprechen. 9 


Polniſche Reitneranter, 


Der bekannte polniſche Satyriker Staniſtaw 
Brandowſki veröffentlicht im „Dziennik 
Bydgoſki“ einige Zeitgedanken, die wir hier 
folgen laſſen. 
Die Oppofitton hinter Schloß und Riegel heißt noch 
nicht, den Wahlkampf gewonnen zu haben. 
Auch eine Feſtung kann zur Hochſchule für 
werden. 


0 Der Herr Marſchall befürchtet nur eins: Das Wunder 
am Bug! 


Politik 


157 Inmitten treuer Freunde fraßen die Hunde die Demo⸗ | 


kratie. 
Auch der größte Menſch kann Argumente 
Grobheiten erſetzen. 
Zum Ziele kann man auch über lebende Leichen gelangen. 
Profeſſor 3dziechowſti beabſichtigt, den Titel ſeiner 
Geſchichte Polens in „Moderne Apokalypſe“ zu ändern. 


Der Herr Marſchall ſtudtert jetzt ehr eifrig Verneuilles 
Werk „Die Erſtürmung der Baie en h 


Andere Leute im neuen Seim — das iſt noch nicht alles. 
Die Sanierung hat einen Knüppel, und die Oppoſition 
ein probes Fell. N 
Unterm Stock wird ein Tier gefügig, der Politiker aber 
hart. 5 f 
Beſſer Korfanty in der Hand, als Trevtranus auf dem 


nicht durch 


\ 


* 


Der Ruhm der Juden angeſichts der neuen Verbrecher⸗ 
ſtatiſtik: In Breſt⸗Litowſk kommt auf 25 Verbrecher nur 


Briand erfrantt. 


ein Jude. 


Wo iſt die wahre Demokratie? In Breſt⸗Litowſk oder 


im Belvedere? 
Wer den Hund ſchlagen will, der findet eine Baſtion. 
Der Bauer auf der Feſtung gleicht dem Wojewoden! 

— Alſo freute ſich der (Bauern⸗) Abgeordnete Baémaga, als 

er in der Zelle den (früheren Wojewoden) Dabſki ſah. 

Im Konkordat mit Rom hat man die Inquiſition ver⸗ 
geſſen. 

Der Schlüſſel zur Feſtung iſt noch nicht der Schlüſſel 
zur Löſung der Situation. 

Was bei den Deutſchen die „Milch 

Denkungsart“ iſt, das iſt bei uns die Grütze. 


der Kanzler beim Neichspräſidenten. 


Der Reichskanzler hat dem Reichspräſidenten über das 
Ergebnis ſeiner politiſchen Empfänge und über den Inhalt 
der Regierungserklärung Vortrag gehalten, die er gleich in 
einer der erſten Sitzungen des neuen Reichstages, nach der 


Wahl des neuen Präſidiums, abgeben will. Es iſt gewiß, 


daß das Kabinett in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
vor den Reichstag treten wird. Nach der Berichterſtattung 
des Außenminiſters über die Genfer Völkerbundtagung 
„ſowie über die im Reichstag einzunehmende Stellung 
in außenpolitiſchen Fragen“ hat das Kabinett 
einmütig den Leitſätzen zugeitimmt, die Dr. Curtius auf⸗ 
ſtellte. f 


Berlin, 9. Oktober. Zu dem Empfang des Kanzlers bei 
Hindenburg berichtet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur unter Berufung auf deutſche Preſſeſtimmen 
noch: 


„Die in den Beſchlüſſen des Kabinetts enthaltenen 


Theſen ſollen die Genehmigung des Reichspräſidenten ge⸗ 


funden haben. Anfang der kommenden Woche wird Reichs⸗ 
kanzler Brüning im Reichstage ein programmatiſches Ex⸗ 
poſé geben, in dem er unterſtreichen wird, 


herigen Außenpolitik ausgeſprochen habe und 
daß ſie gleichzeitig die gegenwärtige Geſtaltung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in Europa, die ſich auf die 
Friedensverträge und auf den NDoung⸗ Plan 
ſtützen, nicht als eine endgültige Löſung be⸗ 
trachte. Die Zeitungen betonen mit Nachdruck, daß die 
Außenpolitik des Miniſters Curtius in der Kabinettsſitzung 
von allen Miniſtern ohne Ausnahme gutgeheißen worden 
ſei, ſomit auch von den Miniſtern Schiele und Trevi⸗ 
ranus, die ſich damit gegenüber den eigenen Parteien in 
die Oppoſition geſtellt hätten, welche um jeden Preis eine 
Anderung der Außenpolitik fordern.“ 


Ne Folgen der Prager deutſchenhetze. 


Millionenſchaden der tſchechiſchen Volkswirtſchaft. 


Prag, 8. Oktober. Der Aus fall, den die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Volkswirtſchaft erleidet, weil zahlreiche Reiſen nach 


Prag infolge des Chauvinismus der Prager Gaſſe unter⸗ 
bleiben, aber auch weil zahlreiche Beſtellungen ſowie Werke 
in Berlin, München und Wien in Wegfall kommen und auch 
ausübende tſchechiſche Muſiker im Ausland gekündigt wor⸗ 


den find, geht ſchon in die Millionen. 


Leider ſind da und dort hierbei auch Sudetendeutſche ge⸗ 
ſchädigt worden, denen reichsdeutſche Auftraggeber Liefe⸗ 
rungen mit dem Hinweis auf den tſchechiſchen Chauvinis⸗ 
mus gekündigt haben, ſo in einzelnen Fällen die ohnehin 
ſchwer leidende Gablonzer Induſtrie, ferner manches Gaſt⸗ 
haus im Böhmerwald und am böhmiſchen Hang des Rie⸗ 
ſengebirges ein Teil des ſudetendeutſchen Gaſtwirtsgewer⸗ 
bes. Dieſem Mißverſtändnis muß durch Aufklärung be⸗ 
gegnet werden. Der Sudetendeutſche iſt ein guter Deutſcher 
und leidet ſelbſt unter dem tſchechiſchen Größenwahn und 
Druck am ſchwerſten. 


Das führende Blatt der tſchechiſchen Sozialdemokratie, 
„Pravo Lidu“, veröffentlicht den Brief eines alten tſchechi⸗ 
ſchen Arbeiters aus Pforzheim über die Folgen der Prager 
Deutſchenhetze. Er ſchreibt u. a.:: „Das, was da getan 
wurde, wird unſere Diplomatie nicht einmal in zehn Jahren 
gutmachen können ... Und die Not um Arbeit! Allein 
hier in der Stadt über 2000 arbeitsloſe Familienväter. Ich 
weiß nicht, ob das in einer tſchechiſchen Stadt möglich wäre: 
ein Deutſcher würde es dann ſicherlich dort nicht aushalten. 
Und das ſollten unſere Patrioten beachten! In Prag kann 
man leicht hetzen, aber das deutſche Brot zu eſſen, und noch 
dazu nach einer ſolchen Demonſtration, iſt etwas anderes; 
es ſchmeckt bitter.“ Das Blatt bemerkt dazu, die Demon⸗ 
ſtranten könnten von dieſem tſchechiſchen Menſchen viel 
lernen. Wir ergänzen: auch die Verwaltung der Stadt 
Prag und die tſchechiſchen Führer überhaupt können von 
ihm lernen. 


der Balllan und die Pöniashochzeit. 


Rom, 8. Oktober. Allgemeines Aufſehen erregt eine 
Erklärung des vattikanamtlichen „Dffervatore Ro⸗ 
mano“, nach der im Gegenſatz zu anderslautenden Preſſe⸗ 
meldungen der für die Heirat der Prinzeſſin Gio⸗ 
vanna mit König Boris nach dem Kanoniſchen Recht 
erforderliche Dispens nicht erteilt worden iſt. Das 
vatikaniſche Blatt drückt ſich nicht ganz klar aus, doch kann 
man ſeinen Außerungen entnehmen, daß um dieſen Dis⸗ 
pens noch gar nicht nachgeſucht worden iſt. 


Der „Oſſervatore Romano” erklärt es für unſinnig, daß 
der Dispens erteilt werden könne, wenn hinſichtlich der 
katholiſchen Taufe und der katholiſchen Erziehung auch nur 
für ein Kind (gemeint iſt der Thronfolger) eine Ausnahme 
gemacht werden ſolle. Inzwiſchen wird der Wortlaut des 
Telegramms bekannt, mit dem der Papſt dem König von 
Italien auf die telegraphiſche Mitteilung über die Ver⸗ 
lobung geantwortet hat. Das Telegramm enthält, wie 
man ſehen wird, keinen Glückwunſch. Es lautet: 
„Ich danke Euer und Ihrer Majeſtät der Königin für die 
liebenswürdige Mitteilung. Wir beten und werden inſtän⸗ 
dig den Herrn darum bitten, daß alles nach ſeinem gnädigen 
Ratſchluß und mit göttlichem Segen geſchehe.“ g 


7 


der frommen 


daß ſich die 
Reichsregierung für die Fortſetzung der bis⸗ 


Paris, 8. Oktober. (PAT) Infolge einer Erkältung 
die ſich Briand in Genf geholt hat, kann ber franzöſiſche 
Außenminiſter den Präſidenten Doumergue auf deſſen 
Reiſe nach Marokko nicht begleiten. Briand darf das Zim⸗ 
mer nicht verlaſſen. Im Zuſammenhange damit war geſtern 
das Gerücht verbreitet, daß Briand einem Attentat zum 
Opfer gefallen ſei. Dieſes Gerücht wird jedoch heute ganz 
entſchieden dementiert. 


Mord und Totſchlag in Rußland. 


Leningrad, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 
ſind vorgeſtern 17 Popen erſchoſſen worden, die nicht frei⸗ 
willig auf ihre Parochte verzichten wollten. 

Moskau, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Brianſk erſchoß die Tſcheka 17 Bauern, die an einem liserfal 
gegen kollektiviſtiſche Bauern in Woroſchilow teilgenommen 
haben. Bei dem Überfall waren 19 überfallene Bauern u 
gekommen. 


Das Ende des Bürgerkriegs in China? 


London, 8. Oktober. Den „Times“ wird aus Schanghal 
die vollkommene Niederlage Fengs gemeldet. Tſchangtſchau 
iſt geſtern abend beſetzt und alle aufſtändiſchen Streitkräfte 
find gefangen worden. Der „Times“ ⸗Korreſpondent fügt 
ſeiner Meldung hinzu, daß es unweſentlich ſei, ob ein 
weſentlicher Teil der Truppen Fengs entkommen ſei, oder 
ob ſich die Mehrheit den Regierungstruppen ergeben hätte 
In jedem Falle könne der Krieg praktiſch als beendet gelten. 

Das Ende des chineſiſchen Bürgerkrieges iſt ſchon zu 
häufig angekündigt worden, als daß man der jetzigen Mel; 
dung trauen könnte. 


Deutſches Reich. 
Spaltung der Staatspartei. 


Die Jungdeutſchen haben am Montag ihren Aus⸗ 
tritt aus der Deutſchen Staatspartei mit der Begründung 
erklärt, daß „weltanſchauliche Gegenſätze ihnen das weitere 
Verbleiben in der Deutſchen Staatspartet unmöglich mach⸗ 
ten. Vorausgegangen war eine Tagung des Hauptaktihns⸗ 
ausſchuſſes, in der Abgeordneter Bornemann den Rücktritt 
des Finanzminiſters Höpker⸗Aſchoff und des Staatsſekretärs 
Meyer verlangte. Mintſter Höpker⸗Aſchoff habe mehrfach 
erklärt, daß er in der Staatspartei niemals mitgearbeitet 
hätte, wenn ihm bekannt geweſen wäre, daß Chriſtlich⸗ 
Soziale daran beteiligt feien; Staatsſekretär Meyer habe 
ausgeſprochen, daß er ſich nur unter der Bedingung an der 
Deutſchen Staatspartei beteilige, daß fie eine Partei der 
Mitte fein fol. Damit, behauptete Abgeordneter Borne⸗ 
mann, fei ein weltanſchaulicher Gegenſatz gegeben, denn die 
Gründer hätten die Staatspartei als Partei der aktiven 
ſozialen und nationalen Mitte gewollt. Da die Ausſchal⸗ 
tung des Miniſters Höpker⸗Aſchoff und des Staatsſekretärs 
Meyer vom Hauptaktionsausſchuß abgelehnt wurde, erklär⸗ 
ten Mahraun und die übrigen Mitglieder des Jungdo ihren 
Austritt. 5 

Dieſer Verlauf der Tagung hat den Abg. Koch⸗Weſer 
veranlaßt, ſein Amt als Varſitzender der Deutſchen Demo⸗ 
kratiſchen Partei niederzulegen. 


Die Toten des „N 101“ in London. 


London, 8. Oktober. Der Zug mit den Toten des 
„R. 101“ traf in der Nacht zum Mittwoch gegen 115 Uhr auf 
dem Viktoria⸗Bahnhof in London ein. Schon zwei Stun⸗ 
den vorher hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Men⸗ 
ſchenmenge eingefunden, die ſchweigend der Ankunft harrte⸗ 
Auf dem Bahnſteig hatte eine Ehrenwache der Flieger? 
truppen Aufſtellung genommen, auf deren linkem Flügel 
die acht Reſervemannſchaften des verunglückten Luftſchiffes, 
die in der Heimat zurückgeblieben waren, ſtanden. Unter | 
den zahlreichen offiziellen Perſönlichkeiten waren viele 
Offiziere und Beamte, auch der Premierminiſter Mac? 
donald mit feiner Tochter, erſchtenen. 

Um 1 Uhr 25 fuhr der Zug langſam in die Halle ein. 
Nur der erſte Wagen, in dem ſich drei überlebende der 
Kataſtrophe befanden, war erleuchtet. Während die Wache 
die Ehrenbezeigung leiſtete, wurden die mit der National? 
flagge bedeckten Särge auf Motortender niedergeſetzt. Dann 
bewegte ſich der lange Zug zum Bahnhof hinaus durch die 
ſpalierbildenden Menſchenmaſſen nach der in eine Kapelle 
verwandelten Leichenhalle, wo ſie vorläufig aufgebahrt 
wurden, um ſpäter in die vom König zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte Weſtminſterhall übergeführt zu werden. 

Im engliſchen Kabinett liegt ein Vorſchlag vor, wonach 
für die Opfer des „R. 101“ ein nationaler Trauer 
tag eingeſetzt werden ſoll. 5 N 


Der letzte Wille des Luftfahrtmini ters. 


Eine der letzten Handlungen des bei der Luftſchiffkata⸗ 
ſtrophe ums Leben gekommenen Luftfahrtminiſters Lor 
Thomſon war die Feſtlegung feines letzten Willens. An 
ein Notisblatt hatte er an feinem Schreibtiſche im Luft“ 
fahrtminiſterium in offenkundiger Eile ſeine letztwillige 
Verfügung wie folgt niedergeſchrieben: j 

„Da ich den Flug nach Indien mitmache, beſtimme ich 
hiermit, daß für den Fall, daß mir etwas zuſtoßen ſollte, 
ich meinen geſamten Beſitz meinem Bruder Colonel Roger 
Gordon Thomſon vermache.“ 

Es ſcheint, daß Lord Thomſon im letzten Augenblick die 
Gefahr des Fluges erkannt hat. f 


—— —⏑ “ . — 
Kleine Rundſchau. 


* Großfeuer bei Hannover. Hannover, g. Oktobe. 
(Eigene Drahtmeldung.) Ein Großfeuer vernichtete in 5 
Strongriede in Hannover ein großes Rohproduktenlage A 
Ein benachbartes Eiſenwerk und mehrere Wohnhäuſer ſin 
ſchwer mitgenommen worden. \ 

* Schneeverwehungen bei Moskau. Nordweſtlich a 
Moskau wüteten am Mittwoch ſtarke Schneeſtürme. it⸗ 
Zugverkehr mußte infolge großer Schneeverwehungen ze 
weiſe eingeſtellt werden. 

— —-—-— 
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2. Blatt. 


f 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Oktober 1930. 


Nr. 234. 


— 


Pommerellen. 
Es ift nichts mit der Tucheler delqguelle. 


Trotzdem ſeinerzeit die ſtaatliche Fach⸗Kommiſſion feſt⸗ 
Seftellt hat, daß von einem Olvorkommen in Tuchel 
und umgebung nicht zu ſprechen ſei, hat man in Tuchel 
und umgebung Vorbereitungen zu einer Ausbeutung 
er Olquellen getroffen. Die amtliche Polniſche Tele: 
graphen⸗Agentur hat ſich aus dieſem Anlaß verpflichtet ge⸗ 
ehen, eine Erklärung zu veröffentlichen, die, wie ſie 
betont, aus maßgebender Quelle ſtammt, und gegen 
ie Gerüchte von einem Olvorkommen auftritt. Die Er⸗ 
lärung lautet folgendermaßen: 


Die an Ort und Stelle durchgeführten Unterſuchungen 1 


des Direktors des ſtaatlich⸗geologiſchen Inſtituts, Profeſſor 

Drozomicz, und des Leiters des Petroleum⸗Dezer⸗ 
nats, Dr. K Tokwinſki haben ergeben, daß die einzige 
und tatſächliche „Quelle“ die Eiſenziſterne der 
Firma „Nobel“ iſt, die ſich im Keller des Herrn Kallas 
befindet. Das Petroleum iſt aus dieſer Ziſterne in den 
ſandiaen Untergrund des Kellers gelangt und iriolee der 
Durchranjokeit desſelben allmählich in das Waller eines 
beremhorten Brunnens gekommen. Um eine endgültige 
Entſcheidung darüber zu treffen. ob das Tucheler Petroleum 
natürliches Rohöl iſt oder ſchon ein fertiges 
Deſttillat. hat das ſtaatlich⸗genloaiſche Inſtitut eine 
chemiſche Unterſuchung der Proben durchführen laſſen. Die 
Untersuchung der durch die ſchon oben genannten Herren 
Prpfoßeyr S. Morozomiez und Dr. K Tofwinſki geſammel⸗ 
ten Styroben führte Dr. R6:ꝛyeki durch. 


Die Nrafnie bat ergeben, daß das ſonenannte 

Tutor Metrnlenm kein einziees chorarte⸗ 

nes Merkmal des natürlichen Rohöls 

ot und ala ein Deſtillat desſelßen erkannt 

wrde, das ſich ührigens durch vichts von dem 

Votruſeum unterſcheidet, das aus den Lagern 

der Firma Nobel in Warſchau ſtammt. 
Sovtef der das angebliche Slvorkommen in Tuchel ſelbſt. 
Mae die Umgebung anbetrifft, fo hat die Kommiſſion 
fettosſtell“ das die Flüſſiakeit, die in manchen Abmäſſerungs⸗ 
arßben als Sl bezeichnet wurde ſich aus verweſten Pflan⸗ 
deyſtoffen mit einem gewiſſen Prozentſatz von Eiſen, ſo⸗ 
genanntem Raſenerz, zuſammenſetzte. 

So hat alſo die von Svezialiſten durchgeführte Unter⸗ 
ſuchng in dem einen wie in dem anderen Falle ergeben, 
aß die Gerüchte von angeblichen Olauellen in Tuchel und 

Umoehung leider nicht auf Wahrheit beruhen 


9. Oktober. 
Graudenz (Grud;iadz). 


Nur noch zwei Tage Liſtenauslegung. 

Die Seim⸗ und Senatswählerliſten können nur noch 
hente, Donnerstag, und morgen, Freitag, eingeſehen und 
ont fore Neichtzekeit geprürt werden. Es nehme jeder deutſche 
Wegfar, der bisher die Liſtendurchſcht nicht getätiat, die 
darite voch vorhandene kurze Zeit wahr. In zahlreichen 
ngen find ungenauigkeiten in der Liſtenauf⸗ 
lung bemerkt morden. Das betrifft in erſter Linie 
die Mnnatien bezlielich der Untermieter (Chambrerarniten), 
ſennor des oft wechſelnden Dienftnerforald. Übrinens iſt 
ber ener Mählerzahl von rund 24000 Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts auch bei der größten Sorgfalt 
bier und da eine Unrichtigkeit, Ungenauiakeit oder gänzliche 
Fortlaffung wohl nicht zu vermeiden. Da es ober bei der 
Wort anf jede einzelne Stimme ankommt, iſt 
es um fo mehr erforderlich, ſich von der Namenseintragung 
überhaupt. ſowie davon, daß dies auch richtig geſchehen iſt, 
zu überzeugen. Dazu iſt es aber, wie geſagt, die aller⸗ 
höchſte Zeit! 4. 


X Bei der diesjährigen Balkon⸗, Fenſter⸗ und Vor⸗ 
gärtchenſchmuck⸗ Konkurrenz wurden insgeſamt 530 Aus⸗ 
zeichnungen zuerkannt, und zwar an 30 Perſonen Prämien 
erſten Grades, 252 Perſonen Prämien zweiten Grades und 
an 248 Perſonen Belobigungsbriefe. Zur Beſchaffung der 
Preiſe waren vom Magiſtrat 100 Zloty, ſowie von Privat- 
firmen Beträge bis zu 50 Zloty geſpendet worden. * 

x Ernenerungsarbeiten ſollen demnächſt in der katho⸗ 
liſchen Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche erfolgen. Im letzten Viertel⸗ 
jahr hat das konſervatoriſche Amt in Poſen eine Reihe 
Beſichtigungen von pommerelliſchen Kirchen zum Zwecke der 
Wiederherſtellung ihrer früheren hiſtoriſchen inneren Aus⸗ 
ſtattung vollzogen. Bet den Vorbereitungsarbeiten dieſer 
Art in der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche in Graudenz iſt man auf 
Spuren der ehemaligen Bemalung der Wände in Reſeda⸗ 
farbe ſowie der unteren Räume in warmem weißen Tone 
geſtoßen. Dieſe Farbearten ſollen deshalb wieder Verwen⸗ 
dung finden. Außerdem werden auch gewiſſe Anderungen 
in der Inneneinrichtung der Kirche erfolgen. * 

* Hygiene auf dem Wochenmarkt. Auf hygieniſch mög⸗ 
lichſt einwandfreie Verhältniſſe auf den Wochenmärkten wird 
mit Recht von den Auſſichtsſtellen großer Wert gelegt. Es 
iſt z. B. nicht geſtattet, die Butter enthaltenden Körbe 
auf den Erdboden zu ſtellen, ſondern es müſſen dafür 
Schemel, Bänkchen uſw. vorhanden ſein. Die Marktſchutz⸗ 
leute achten auf die Innehaltung dieſer Vorſchrift. Auf 
dem Sonnabend⸗Wochenmarkt wurde eine Butter feil⸗ 
haltende Landfrau wegen des angeführten Verſtoße. 
notiert. 
Dem gierigen Zugriff der Diebe entgeht jo leicht 
nichts. Selbſt heiligem Gebrauch geweihte Gerätſchaften in 

otteshäuſern und Kapellen find Gegenſtand der Lang⸗ 
ſingergelüſte. So wurde nachts aus dem Gottesdienſtſaal 
er Nationalkirche in der Gartenſtraße (Ogrodowa) ein 
UÜberner, innen vergoldeter Abendmahlskelch entwendet. 
Die Polizei war ſofort eifrigſt bemüht, des geſtohlenen 
Gegenſtandes und auch des Täters habhaft zu werden. Es 
gelang auch, die Täter in den Perſonen zweier Landſtreicher 
namens Jan Wichura und Mikolaj Fiderezuk in 
Neuenburg (Nowe) feſtzunehmen. 
der Nationalkirche wieder zurückerſtattet werden. 


* 
* 


lichen Informationen erteilt werden. 


geſamt 1086 152 Perſonen. 


Das Diebesgut 8 


x Eingeſchlagen wurde in der Reſtauration von Jar⸗ 
zynſki, Biſchoffſtraße (Sw. Wojeiecha), eine 120480 Zenti⸗ 
meter große Schaufenſterſcheibe. Der Wert der zertrüm⸗ 
merten Scheibe beträgt 50 Zloty. * 

Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizei⸗ 
bericht zwei Perſonen wegen Trunkenheit bzw. Dieb⸗ 
ſtahls. * 

> 


Vereine, Veranſtaltungen xc. 


In dem in der geſtrigen Nummer gebrachten launigen Bekenntnis 
es berühmten Vortrags⸗Künſtlers Joſeph Plaut, der am 
Mittwoch, dem 15. Oktober, pünktlich 19.30 Uhr, im Gemeinde⸗ 
hauſe einen einmaligen heiteren Abend gibt, fügen wir noch 
einige Randbemerkungen hinzu, die das Bild Plauts vervoll⸗ 
ſtändigen mögen: Plaut iſt künſtleriſch eine außerordentlich viel⸗ 
ſeitige Perſönlichkeit, indem er nicht nur als Sänger das ernſte 
und heitere Fach umſpannt, Bühnen⸗ und Konzertſänger in ſich 
vereint, ſondern er iſt auch ein hervorragender Schauſpieler und 
Vortragsmeiſter, der gute litergriſche Kenntniſſe beſitzt und in der 
Erfindung geiſtvoll witziger Schlager ein Meiſter genannt werden 
muß. Was ſeine Darbietungen beſonders liebwert macht, iſt der 
warmhliitige Strom, der durch alles pulſt und der vornehme Ge— 
ſchmack, der vor jedem Abirren auf die ſo beliebte „Schiefe Ebene“ 
bewahrt — Eintrittskarten nur in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewieza 3. 10761 * 


” 
Thorn (Torun). 
Nur bis zum 10. Oktober einſchließlich 


können die Wählerliſten auf ihre Richtigkeit geprüft werden. 

Die deutſche Wählerſchaft nütze noch die beiden letzten Tage 

aus, um feſtzuſtellen, ob Name, Adreſſe und Geburtsdatum 

richtig eingetragen ſind. Wer nicht in der Wählerliſte ſteht, 

darf nicht wählen. Wer nicht wählt, ſchadet ſich und der 
deutſchen Wählerſchafſt. 


+ Ein Anwachſen des Weichſel⸗Waſſerſtandes macht ſich 
wieder bemerkbar. Dienstag früh betrug der Pegelſtand 
bei Thorn 1,08 Meter, Mittwoch früh 1,22 Meter über Nor⸗ 
mal. Weitere Zunahme bis auf etwa 1% Meter ſteht zu 


erwarten. Das Waſſer hat jetzt eine Temperatur von 
9% Grad Celſius. * ** 


t Ausſchreibung. Der Magiſtrat Thorn hat die Glaſer⸗ 
arbeiten im neuen Wojewodſchaftsgebäude zu vergeben. 
Koſtenanſchlagsformulare find gegen eine Gebühr von 3,00 
Zloty im Rathaus, Zimmer 44, erhältlich, woſelbſt auch die 
Zeichnungen zur Anſicht ausgelegt find und alle erforder- 
Die Offerten ſind 
bis zum 16. Oktober, vormittags 11 Uhr, in dem oben⸗ 
genannten Bureau abzugeben. * 

v Statiſtiſches von der Straßenbahn. Die Thorner 
Straßenbahnen beförderten im dritten Quartal d. J. ins⸗ 

Die größte Frequenz hatte 
wieder die Linie Bromberger Vorſtadt Stadtbahnhof auf⸗ | 
zuweilen. Auf allen Linien wurden 789684 Normalbilletts, 
106 666 ermäßigte und 46832 Umſteigebilletts ausgegeben. | 


Außerdem wurden noch 142 970 Perſonen auf Abonnements⸗ 
karten befördert. * * 
v Kontrolle der Lebensmittel. Im dritten Quartal 
d. J. wurden vom Geſundheitsamt des Thorner Magiſtrats 
312 Reviſionen in den Lebensmittelgeſchäften durchgeführt. 
Es wurden 28 Proben zur Unterſuchung entnommen. 
Außerdem wurden an den Wochenmärkten die Verkaufs⸗ 
ſtände mit Milchprodukten, Gemüſe, Obſt, Fiſchen und 
Fleiſch ſtändig kontrolliert. * 
v Nicht von der fahrenden Straßenbahn abſpringen! 
Dienstag nachmittag ſprang dre Soldat Makaxewiez in der 
Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) von der in Fahrt befind⸗ 
lichen Straßenbahn ab. Er glitt dabei aus, ſtürzte auf das 
Straßenpflaſter und zog ſich dabei empfindliche Verletzungen 
am Kopf zu. Die jofort benachrichtigte Rettungsbereitſchaft 
lieferte den Verunglückten in das Garniſonlazarett . 
E Eine „betrunkene Geſchichte“. Dienstag nacht gegen 
11.20 Uhr ſuchten Joſef Malkowſki und Franz Lewan⸗ 
dowſki, wohnhaft Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) 
Nr. 126 bzw. 83, in trunkenem Zuſtand in der Lindenſtraße 
(ul. Kosciuſzki) Händel anzufangen. Dabei gaben fie drei 
Revolverſchüſſe ab. Die Polizei nahm ſich ſofort der 
gefährlichen Störenfriede an, die ihrer Beſtrafung ent⸗ 
gegenſehen. f RR 
= Ein Einbruchsdiebſtahl und zwei gewöhnliche Dieb- 
ſtähle wurden am Dienstag der Polizeibehörde zur Kennt⸗ 
nis gebracht. Dieſe nahm auch je ein Protokoll wegen 
Verſtoßes gegen handelsadminiſtrative und Verkehrsvor⸗ 
ſchriften auf. N * 


— x — 


* Berent (Koscierzyna), 9. Oktober. Brände im 
Landkreiſe. Freitag nachmittag äſcherte ein bei Adam 
Czapſki in Cicierka ausgebrochener Brand eine Scheune 
und einen Stall ein und richtete einen Schaden von etwa 
4000 Zloty an, der durch Verſicherung voll gedeckt iſt. Zur 
Ermittelung der Brandurſache wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet. — An dem gleichen Tage entſtand gegen Mitter⸗ 
nacht auf dem Grundſtück von Wladyſtaw Pik in Konar⸗ 
zyny Feuer, dem das Wohnhaus mit der geſamten Einrich⸗ 
tung zum Opfer fiel. P. erleidet einen Schaden von etwa 
6000 Zloty und iſt mit 5000 Zloty verſichert. Der Mieter 
Joſef LPangowſki wurde durch den Verluſt ſeiner Ein⸗ 
richtung um etwa 2500 Zloty geſchädigt. Auch er iſt gegen 
Feuersgefahr verſichert. Der Brand war durch einen ſchad⸗ 
haften Schornitein entſtanden, in deſſen Nähe auf dem Haus⸗ 
boden Stroh lag. „ 

d. Stargard (Starogard), 9. Oktober. An Vergif⸗ 
tungserſcheinungen erkrankten letztens im hieſi⸗ 
gen Gymnaſialkonvikt 16 Schüler nach dem Mittag. Fünf 
Gymnaſiaſten mußten infolge ſchwerer Vergiftung ins 
Eliſabethkrankenhaus eingeliefert werden. Die Urſache iſt 
noch unbekannt. Eine genaue Unterſuchung iſt im Gange. 
— Einen frechen Einbruchsdiebſtahl begingen in 


Thorn. 


Kirchl. Nachrichten. 


Heute nachmittag 5 Uhr erlöſte ein Sonntag, d. 12. Oltbr 1930 
aniter Tod von ihrem ſchweren . 17. ©. n. Trinitatis). 
Leiden unſere liebe, unvergeßliche ] Bedeutet anſchließende 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Abendmahlsfeier. 


Tante St. Georgen ⸗ Kirche. 


57 2 Vorm. 9 Uhr Abendmahl. 
a feier, 5 Uhr Erntedanifeier, 
5 Pfarr. Steffani, Donners⸗ 

ttag, 6 Uhr Bibelſtunde. 
geb. Huhſe Altſt. Kirche. Vormitt. 

im Alter von 66 Jahren. 5 1 

R ; 1 t ergottesdſt., Pf. 
Dieſes zeigen ag an i Steffant. Mittwoch,“ / Uhr 
die trauernden Kinder Jungmänner⸗Verſammlg, 
Albert Tapper Donnerstag, 6¼ Uhr Bir 
Helene Tapper. 
Czarnebloto, den 7. Oktober 1930. 


belſtunde. 
Groß Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
ü Die Beerdigung findet Sonnabend, 4 
den 11. Oktober, nachmittags 3 Uhr. 
von der Kirche in Gurske aus ſtatt. 


im Anſchluß daran Er⸗ 
ei! 


neuerungswahlen zu den 
100 Zimmer⸗Einrichtungen 


lirchl. Körperſchaften vorm. 
1 zur Auswahl am Kager 
en 
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henhauſen. 


Gottesbienſt. 


Gramtſchen., Vorm. 10 
Uhr Sottesdienit*, 


Uhr Gottesdienft. 
e. Vorm. 10 Uhr 


lirchl. Korperſchaften. 


11 ¼ Uhr Kindergottesdſt. 
n allen Preislagen empfeh 


Rentſchkau. Urm. 9 Uhr 
Gebrüder Te ws 


Möbel-Fabrik 
Torun 


Oſtrome 
Vorm. 10 Uhr e 


Telefon 84 


Unser Spezial- Geschäft für 
Haus- u. Küchengeräte 
Porzellan-, Glas- und 

Emaille-Waren o 


befindet sich vom 11. Oktober ab 
in unserem eigenen Grundstück 


Nowy Rynek 10. 
FalarskigRadaike 


NowyRynek 10. Torun Telef. 561. 


10814 Wojeiechowska, hat abzugeben 


Culmſee. 
Vrm. 9 Uhr Kindergottes 
dienſt, 10 Uhr Gottesdienſt 


Ev ice J Kirche 

e . 
Sm) Uhr Leſegottesdſt. 
Iwitz. 

e Kirche. 
van ch bene: 
dankfeſt, . 

anden !, Wahlen z. 
. echt Körperſchaften. 
Wittenburg. 


Podgörz. gottesdienſt. 


finden am Sonntag. 12. Oktober. nach 
Schluß des Gottes dienſtes, 12'/, Uhr, in unſerer 
Kirche ſtatt. 
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Kindergottesdienſt in Ho⸗ 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 12. Oktbr. 1930 


Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 


Grabowitz. Nachm. 30 Graudenz. Vorm. 10 Ahr“ — 


Vikar Braunſchweig, 11½ 
UhrKindergottesdſt. Nchm.“ 
3 Uhr Soldaten, Montag, 
abds. 8 Uhr Jungmädchen, 
Dienstag, abds. 8 Uhr Pos 
ſaunenchor, Mittwoch, 6Uhr 


Bibelftunde, Donnerstag, 
8 Uhr Jungmänner, Frei⸗ nzei 
tag, 4 Uhr Frauenhilfe, 


Gurske 0 
Gottesdienſt, im Anſchluß 
Erneuerungswahlen der 


1 tesdienſt, 
Mostowa 30 dan. Erneuerungswahlen. 


Damerau. 
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, 
danach weibliche Jugend 


Eeglein, 
Nahm. 2 ie Gottesdienſt. 


tSchöniee. 1 
Vorm. 10% UhrErntedank⸗ 
gottesdienſtk, Pf. Weyrich. 


Uhr Geſangſt., Mittwoch, 

½8Uhr Blättermiſſionsſtd.—— 

Donnerst., / 8 Uhr Bibelſt., 

550 f 5 ab: 1 r.. ͤ AEGRELTOETTRER 
eſangſtd., Sonn ⸗ 

55 8 n 5 Apfelbäumchen 

ehden. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdſt., nachm. ½ andsfähige 
Uhr Jungmädchenverſlg. 


Oſterbitz. 
Nchm. 2¼ Uhr Erntedank · 
gottesdienft*, Pf. Weyrich. 


5. Gottesdienſt, danach Er⸗ 
neuerungswahlen zu den 


lirchl. Körperſchaſten uchm. ienhö 

10811 | Vrm. / 10 Uhr Erntedank⸗ 3 Uhr A e 8 Baumſchule Marianki e 

Slowackiegos7. I Ac 0 zawka, ſeſtgottesdienſt“, Kinders| Gruppe, Vorm. 10 Uhr 
0 


Erntedantfeit. 


Graudenz. 


die Erneuerungswahlen | 
für die kirchlichen Körperschaften 


Amateur- 
Arbeiten 


werden schnell und 
billig ausgeführt. 
Hans Dessonneck, 
Graudenz, 2. Oltober 1930, 75 Wipers 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 


Dieball, Pf. Kaufe geléfene 


damen Faber ROMAN: 
zu verk. Ogrodowa 29: bücher 
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Zittauer 


Amoi 2 Trepp. Beſichtigun 

peiſezwiebeln von 1—3 Uhr. . Bracka 1, part. rechts. 
geſ. trockene, mittelgr. - 
Ware, hat in Hein. 
größ. Poſten abzugeb. 


Frühbeetfenſter 


Gewächs häuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
oom A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis, 


Schwetz. 
abd. 8 Uhr Kirchenchor. igen jeder Art 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen. 
Stadtmiſſion Grau. Käufe, Verkäufe und Stellengeſiſche 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 

für Swiecie / W. ung ee 

entgegen die Vertriebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Bieeiag, «se Stun: Annoncen⸗Erpedition E. Caſpari 
bumD_ im, Arad .'/ Swiecie n / W., Kopernita 9, san 


(17. S. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 


(Weißer Klarapfel, Schöner von Boſkopp. 
Gravenſteiner, Großherzog Friedrich von 
Baden u. a. m.) hat preiswert abzugeben 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr 


poczta Swiecie n. W. 10394 
PPP DNA RETTEN 


ee 
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der letzten Nacht unberaunte Dibe beim Landwirt Adriſch 
in Oſowo. Sie ſtahlen Kleidungsſtücke, Eßwaren und einen 
Vechſel von 600 Zloty. im Geſamtwerte von über 1000 Zl. 
— Auf dem letzten Viehmarkt in Hochſtüblau (Zblewo) 
war der Antrieb von Vieh ſehr gering. Für Pferde zahlte 
man durchſchnittlich 350—500 Zloty, beſſere 600—700 Zloty. 
Für gute Kühe wurden 400—500 Zloty gezahlt. Ein Paar 
guter Ferkel koſtete 60—70 Zloty. Überall machte ſich großer 
Geldmangel bemerkbar. 

* Gdingen (Gdynia), 9. Oktober. Aus unglück⸗ 
licher Liebe nahm ſich der aus der Wojewodſchaft Wilna 
ſtammende Gymnaſiaſt Czeſtaw Daniſzewſki Mittwoch 
früh das Leben, indem er ſich gegen 4.15 Uhr im Hotel Ka⸗ 
ſzubſki eine Revolverkugel in den Kopf jagte. 

* Gdingen (Gdynia), 7. Oktober. Der Enteig⸗ 
nungskommiſſar bei der Pommerelliſchen Woſewod⸗ 
ſchaft gibt bekannt, daß gemäß Paragraph 25 des Enteig⸗ 
nungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 eine Kommiſſion am 
20. Oktober d. J., vormittags 9 Uhr, und evtl. an den 
folgenden Tagen in Obluz, Seekreis, zuſammentritt, die die 
Entſchädigung für den zum Ban des Gdinger Hafens — 
Gruppe M. W. — enteigneten Boden feſtſetzen wird. An 
dieſer Sitzung können alle intereſſierten Perſonen oder deren 
bevollmächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle des 
Nichterſcheinens der intereſſierten Kreiſe wird die Entſchädi⸗ 
gung für den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein feſtgeſetzt. 

m Dirſchan (Tezew), 9. Oktober. Eingebrochen 
wurde kürzlich bei dem in der Schefflerſtraße wohnenden 
Wofezyüſki. Die Diebe entwendeten Gegenſtäude im 
Werte von ca. 600 Ztoty. Der hieſigen Kriminalpolizei 
gelang es, den Täter ausfindig zu machen. Es handelt ſich 
um die 15 jährige Vincenta Dolata aus der Goßler⸗ 
ſtraße. Sie war ſeit einiger Zeit aus dem Elternhauſe ver⸗ 
ſchwunden und trieb ſich in der Stadt umher. Die Ver⸗ 
haftete bekannte ſich zu dem Diebſtahl und gab auch das 
Berſteck der geſtohlenen Sachen an, die dem Eigentümer 
zurückerſtattet wurden. Die jugendliche Diebin wurde den 
Gerichtsbehörden übergeben. — Verſchwunden Ift ſeit 
Montag der etwa 14 Jahre alte Felix Kreft, wohnhaft in 
der Stargarderſtraße 20. Der Verſchwundene trug einen 
ſchwarzen Mancheſteranzug, eine helle Mütze und Tuchſchuhe. 
Zweckdienliche Angaben find an die Eltern zu richten. — 
Geſtohlen wurden dem Beſitzer Müller aus Rokitt⸗ 
ken hieſigen Kreiſes in einer der letzten Nächte 12 Enten 
aus dem Stalle. Die Tiere wurden auf der Steile ge⸗ 
ſchlachtet. Die Diebe konnten bisher noch nicht ermittelt 
werden. — Ins hieſige Vinzenzkrankenhaus ein⸗ 
geliefert wurde ein junger Mann aus Raikau. Der⸗ 
ſelbe beſichtigte mit ſeinem Freunde eine automatiſche 
Piſtole. Hierbei löſte ſich ein Schuß, der ihm in den 
Unterleib drang. — Bei der Auslegung der Wähler⸗ 
liſten hat ſich herausgeſtellt, daß die Straße „Nad 
dworcn“, die zum 9. Wahlbezirk gehört, in der 
Wählerliſte nicht enthalten iſt. Die Wahl⸗ 
kommiſſion iſt bereits auf das Fehlen dieſer Straße auf⸗ 
merkſam gemacht worden. Der Fall beweiſt aber, wie un⸗ 
gemein wichtig es ik, die Wählerliſten zu prüfen! 3 
0 b. Strasburg (Brodnica), 8. Oktober. Selbſt mord 
verübte hier die 30 Jahre alte Nähterin Helene Skar⸗ 
linſki, indem fie Kreoſol zu ſich nahm. Wie aus einem 
binterlaſſenen Briefe hervorgeht, iſt unglückliche Lie be 
der Grund zu dieſem Schritt geweſen. — Einen tragi⸗ 
ſchen Tod fand der fünfjährige Sohn des Arbeiters 
Gnaczynſki. Er wurde von einem Automobil über⸗ 
fahren. Wie Augenzeugen bekunden, trifft die Schuld an 
dert tödlichen Unfall den Knaben ſelbſt. 
lich an einen Wagen angehängt. In dem Augenblick, als zus 
der entgegengeſetzten Richtung ein Auto an dem Wagen vor⸗ 
beiſußr, ſprang der Knabe vom Wagen herunter. Der 
chauffeur konnte nicht mehr halten. Der Knabe wurde 
überfahren und getötet. — Ein tödlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich auf dem Gute Dzierzno im hieſigen Kreiſe. Der 
Arbeiter Ludwig Ulatowſki, 23 Jahre alt, ſäuberte das 
Gehöft von Ziegelſteinen, die von einer Stallwand her⸗ 
untergefallen waren. Als er ſich unachtſam der Wand 
näherte, ſtürzte dieſe plötzlich ein. Mehrere Ziegelſteine 
fielen auf den Arbeiter und warfen ihn zu Boden Beim 
Fallen ſchlug er mit dem Kopfe derart auf die Erde, daß er 
eine Gehirnblutung erlitt. Eine Stunde nach dem 
Unfall ſtarb er. U. hinterläßt Frau und Kind. 
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5 x Freie Stadt Danzig. 


Tödlicher Unglücksfall. Als die 57 Jahre alte Saiga 
Senntigſtein den Stadtgraben vom Vorortbahnhof zum 
Kaſſubiſchen Markt überſchreiten wollte, wurde ſie von der 
Straßenbahn angefahren und zu Boden geworfen. 

Man ſchaffte die Verunglückte in ein Haus und rief einen 
Arzt herbei, der eine ſchwere Gehlrnerſchütterung 
2 N und die Überführung von Frau S. ins Städtiſche 

Krankenhaus anorduete. Dort iſt die Schwerverletzte am 
gleichen Nachmittage verſtorben. T 
Angriff auf einen Polizeibeamten. Sonntag nacht 
gegen 1 Uhr kam es in einem Tanzlokal in Zoppot in der 
Eſſenhardtſtraße zwiſchen zwei Arbeitern zu einer Schlä- 
gerei. Ein herbeigerufener Schupobeamter wurde darauf 
von einem der Beteiligten, dem Arbeiter Bruno Potryr 
kus, mit Fauſtſchlägen tätlich angegriffen. Ceſt 
drei weiteren Schupobeamten gelang es, Potrykus lei. 


nehmen und ins Polizeigefängnis einzuliefern. ö 
* Bluttat einer Geiſteskranken. In Gütt⸗ 
land bei Hobenſtein hat ſich eine furchtbare Bluttat abge⸗ 
tanie. Die 29 Jahre alte Arbeiterfran Grete Schmidtke 
hot in geiſtiger Umnachtung ihre 33 Jahre alte Schwieger⸗ 
wytter Hedwig Schmidtke mit einer Axt ſchwer ver⸗ 
let und ihrer 10jährigen Schwägerin mit einem 
Arheumeſſer die Kehle durchſchnitten. Die 
Srhwägeriu iſt am Nachmittag ihren ſchweren Verletzungen 
erlegen. 3 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Zoran, 9. Oktober. Auto vom Zuge mit⸗ 
a eſchleift Auf der Chauſſee zwiſchen Hermsdorf und 
Sagan fuhr an einem offenen Bahnübergang der Kraft⸗ 
wagen des Schloſſermeiſters Kluge aus Sorau gegen 
einen Eiſenbahnzug. Der Kraftwagen wurde eine 
Strecke weit mitgeſchleift und ſtark beſchädigt. Von den 
nier Inſaſſen wurde ein Lehrer aus Sorau erheblich 
verletzt, ſo daß er in das Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Außerdem erlitt eine Frau leichtere Verletzungen. 
Der Führer des Wagens und eine weitere Infaſſin blieben 
unverletzt. 13 
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in Sonntagsruh, 


Er hatte ſich näm⸗ 


Arnswalder Kreiskrankenhaus verſchied. 


niſchen Zierrat, nur durch die einfache Erhabenheit einer 
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Familientragödie. 


* Stettin, 8. Oktober. 
der Stettiner Kriminalpolizei meldete ſich der jährige 
Dreher Hermann Nebel aus Hagen im Kreiſe Randow 


Bei 


und gab an, feine 36jährige Frau und feine 171ährige 
Tochter nach voraufgegangenem Streit ermordet zu 
haben. Nebel fuhr nach der Tat zu feinem 73jährigen 
Vater, dem er die Bluttat geſtand und der ihn dann zur 
Anzeige veranlaßte. Als Veranlajjung zur Tat vermutet 
man Zwiſtigkeiten, die durch den unmoraliſchen Lebens⸗ 
wandel der beiden Frauen hervorgerufen wurden. 


* Stettin, 7. Oktober. Ein ſchwerer Motorrad 
unfall ereignete ſich in der Altdammerſtraße auf der 
Brücke über den Vorflutkanal. Infolge zu ſchnellen Fah⸗ 
rens geriet das von dem Klempnermeiſter Wiſioleck ge⸗ 
ſteuerte Motorrad gegen die Bordſchwelle. Durch den An⸗ 
prall wurde der Fahrer aus dem Sattel gegen einen 
Brückenpfeiler geſchleudert und zog ſich einen 
Schädelbruch zu, der ſeinen ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Das Motorrad fuhr jedoch noch weiter und die 
auf dem Sozius mitfahreude Frau Sell wurde ebenfalls 
vom Rad geſchleudert, flog auch gegen einen 
Brückenpfeiler und zog ſich, wie der Lenker, einen ſchweren 
Schädelbruch zu. Schwerverletzt wurde ſie ins Krankenhaus 
gebracht, wo ſie aber inzwiſchen auch ſchon verſtorben iſt. 

* Königsberg, 8. Oktober. Todesurteile. Das 
Königsberger Schwurgericht verhandelte am Sonnabend 
gegen den Vatermörder Adolf Engel und ſeine Mutter 
Minna Engel wegen Anſtiftung zum Vatermorde. Beide 
Angeklagten wurden zum Tode verurteilt. 
Adolf Engel hat ſeinen Vater am Abend des 4. Auguſt 1930 
einer Wochenendkolonie bei Königsberg, 
durch mehrere Revolverſchüſſe getötet. Er geſtand ſeine Tat 
ein und erklärte, von ſeiner Mutter dazu angeſtiftet worden 
zu ſein. Auch die Mutter legte vor Gericht ein umfaſſendes 
Geſtänduis ab. 

· Meferig, 2. Oktober. Erhängt hat ſich der 18jährige 
Unterſekundaner Ernſt Perſchke, der die Aufbauſchule in 
Paradies beſuchte, in einem Walde in der Nähe der elter⸗ 
lichen Wohnung. Aus einem hinterlaſſenen Briefe geht 
hervor. daß er die Tat begangen hatte, well er die Reife 
für Oberſekunda bei Schulſchluß nicht erhalten würde. 

* Tilſit, 3. Oktober. Gin ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall ereignete ſich in der Ragniter Straße. Die 
7jährige Tochter des Böttchers Schulz wurde vom Kot⸗ 
flügel eines Perſopenwagens erfaßt. Das Kind 


Ein Arzt ſtellte 
eingetretenen Tod feſt. 
hineingelaufen ſein. 

* Foßanvisburg, 6. Oktober. Zu Tode gefahren. 
Der Lehrling Erich Dombrowſki aus Jebrammen im 
Kreiſe Joßannisburg wurde auf feinem Fahrrad auf dem 
Wege von Drygallen von einem Kraftwagen überholt. Als 
das Auto unmittelbar an D. herangekommen war, wurde 
dieſer vermutlich durch eine noch nicht feſtgefahrene Neu⸗ 
ſchüttung bewogen, auf die rechte Straßenſeite hinüber⸗ 
zufahren. Hierbei wurde er von dem herankommenden Auto 
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Der Kraft⸗ 
wagenführer holte aus dem nahen Drygallen ſofort einen 
Arzt herbei, jedoch war der Tod des Verunglückten bereits 
eingetreten. 

* Allenſtein, 6. Oktober. Großfeuer brach in der 
Nacht zum Mittwoch auf der Beſitzung von Kubiack⸗Abbau 
Gr.⸗Lemkendorf aus. Das Feuer entſtand in einem der 
Wirtſchaftsgebäude. Der Beſitzer, der ſpät in der Nacht aus 
dem Dorfe heimgekehrt war, erwachte erſt, als das Gebäude 
in hellen Flammen ſtand. An eine Drau des lebenden und 


den durch Schädelbruch und Bluterguß 


Feuer auf das mit Stroh gedeckte Wohnhaus über, das bis 
auf die Grundmauern niederbrannte. Es liegt Brandſtiftung 
vor. 

* Arnswalde, 6. Oktober. 
Im Wohnhaus des Gutsbeſitzers Buſſe in Buchenau brach, 
vermutlich durch Kurzſchluß, ein Schadenfeuer aus, das das 
ganze Gebäude bis auf die Grundmauern vernichtete. Bei 
dem Brande erlitt die Schwiegermutter des Beſitzers, die 
mit einem Kinde eine Oberſtube bewohnte, ſo ſchwere 
Brandwunden, daß ſie nach wenigen Stunden im 
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Danziger Goethewoche. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im weiteren Verlauf der vom Deutſchen Heimat⸗ 
bund Danzig veranſtalteten Danziger Goethewoche hielt 
ber erſte Präſident der Schopenhauer⸗Geſellſchaft, Land⸗ 
gerichtspräſident Dr. H. Zint ⸗Stettin einen Vortrag, in 
dem er zum Schluß einen Appell au die Anweſenden rich⸗ 
tete, ſich einen lebenden Goethe zu ſchaffen. Der 
Vortragende führte aus: . 

Ein wenig bekanntes, ſachlich wie pſychologiſch aber be⸗ 
deutſames Gutachten Schopenhauers zu einem 
Goethe⸗Nationaldenkmal, in welchem „der Dich⸗ 
ter der Deutſchen“, fern aller Heldenpoſe, allem architekto⸗ 


Koloſſalbüſte, als der Einzige und Unvergleichliche geehrt 
werden ſollte, bildet den Ausgangspunkt der Betrachtung, 
zugleich das Symbol des geiſtigen Goethebildes, 
welches Schopenhauer, befruchtet durch unmittelbare An⸗ 
ſchauung und perſönlichen Verkehr, in feinem Werk iiber 
liefert. Und zwar geſchieht dies vornehmlich in ſeiner 
„Metaphyſik des Schönen“, ſeiner Kunſt⸗Theorie, welche die 
Kunſt nicht als ein frei ſchwebendes „Reich der Werte“, ſon⸗ 
dern als die perſönliche Schau und Schöpfung des Ge⸗ 
nies verſtehen lehrt, bis hinein in die Merkmale der kör⸗ 
perlichen Geſtalt, die Porträtsüne Goethes trägt. Dem 
merkwürdigen Doppelausdruck des Antlitzes — die ſtrah⸗ 
lende Heiterkeit der Augen unter der reinen hohen Stirn 
mit der Melancholie des in vereinend, entſpricht das 
Spannunas verhältnis von Glück und Leiden, zwiſchen der 
heiteren Ruhe willensfreier Kontemplation und der Er⸗ 
lebnisgrundlace einer reich bewegten, ja leidenſchaftlichen 
Subjektivität, der nichts Menſchliches fremd iſt. Indem 
aber der Intellekt ſich über den Willen zur Objektivität des 
Anſchauens, eines „gegenſtändlichen Denkens“ erhebt, ge⸗ 
langt er zur Erkenntnis der „Ideen“, zu einer reinen 
Typenſchau, wie fie für Goethes Dichten und feine Natur⸗ 
betrachtung kennzeichnend iſt. Unberührt von den Schick⸗ 
ſalen der eigenen Perſon wie von den Stürmen des ge- 
ſchichtlichen Lebens — wenn auch dieſe Unberührtheit ſich 
in immer erneutem Kampfe erringend —, wird die Goethe⸗ 
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erhielt | 
einen Stoß gegen den Hinterkopf und blieb ſofort liegen. 


Das Kind ſoll direkt in den Wagen 


toten Inventars war nicht zu denken Von hier ſprang das 


Lebendig verbrannt. 


Geſtalt dee Genius zum Bilde des Weiſen, der durch 
jenen Kampf, durch Leiden und Entſagung, zugleich die 
Würde eines ſittlichen Phänomens, der fachhingebenden 
Größe erlangt. Ein fo geſchauter Goethe iſt für Schoven⸗ 
hauer perſönlicher Führer, Vorbild und Troſt geworden. 
ihm, dem Peſſimiſten, ſogar die Gewähr für den Fortbeſtand, 
ja die Höherentwicklung eines kulturellen Lebens der 
Menſchheit. 

Nach einem Ausblick auf die geiſtesgeſchichtliche 
Bedeutung des ſchopenhaueriſchen Goethe-Bildes, das zum! 
auf Friedrich Nietzſche und durch ihn auf die Folge zelt 
einen bedeutenden Einfluß geübt hat, wandte ſich der Vor 
tragende zum Schlum der Gegen wartsbedeutung 
von Schopenhauers Goethe zu. Nicht, ob er richtig oder 
faſſeß geſeßen, iſt hier das Entſcheidende, ſondern das Vor“ 
bildliche der Funktion dieſes Goethebildes für die 
Lebensbetrachtung und die Lebensgeſtaltung. Wie für 
Schopenhauer ſelber das Goethe-Erlebnis, aus dem er ſein 
Mild geformt, die Rettung wurde gegen die. ſelbſtzerſtörende 
Konſequenz ſeines durch Charakter und Umwelt bedingten 
Peſſimismus, wie es in ſeinem Syſtem die Grundlace 
wurde für die erlöſende apolliniſche Heiterkeit des reinen 
Erkennens inmitten der unſeligen chaotiſchen Willenswelt, 
fo kann auch heute noch Goethe, für den Einzelnen wie Mit 
die Geſamtheit, zum Element des Aufbaues und zum kra⸗ 
genden Halt werden, wenn fein Bild nicht nur hitoriſche 
Neminiſjeng. Gegenſtand pietätvoller Verehrung, ſon dern 
zugleich Troſt, Vorbild und Führer bedeutet. Schoven 
ßauers Goetße-Bild ſtellt an jeden von uns die Gemiten 
froge, ob auch wir in gleicher Weiſe zum Goethe-Exlebnis 
vorzudringen, ob wir den Dichter der Deutſchen in echter 
Nachfolge für uns fruchtbar und damit wahr zn 
machen verſtehen. 

Der Vorſitzende der Goethe-Geſellſchaft, Univerſttäls“ 
profeſſor Dr. Peterſen (Berlin), führte aus, Danzig habe 
ſich mit feiner Goethewoche und »Ausſtellung, und ſeiner 
Aufhellung der lebhaften geiſtigen Wechſelbeziehungen 
zwiſchen Goethe und dem Oſten den Anſpruch erworben, in 
die Reihe der Goetheſtädte aufgenommen zu werden. 


Der Wandel der Fauſtge talt bis auf Goethe. 


über dieſes Thema ſprach im Reigen der bedeutſamen 
Vorträge der Goethewoche am Mittwoch in der Hochſchule 
Profeſſor Dr. Kippenberg aus Leipzig. 

Aus zeitgenöſſiſchen Zeugniſſen, das erſte von 1507, 
wiſſen wir, daß Kauft auf ruheloſer Wanderſchaft weit in 
Deutſchland herumgekommen iſt. Sahen die einen in ihm 
nur einen Landſtreicher und Taſchenſpieler, fo ſtand er be 
anderen in großem Anſehen. Der alternde Mann ſtar 
vermutlich in Armut und Elend um 1540 eines unnatür⸗ 
lichen Todes bei Staufen in Baden. War urſprünglich von 
einem Bündnis mit dem Teufel in zeitgenöſſiſchen Berich“ 
ten nicht die Rede, ſo durcheilt nach 1540 die Kunde Deutſch⸗ 
land, der Teufel habe den Dr. Fauſt geholt. Man hatte 
ihn am Tage vor ſeinem Tode voller Angſt geſehen und 
ihn dann nach „mitternächtigem Getümmel“ tot neben 
ſeinem Bett mit umgedrehtem Hals gefunden, nach der Zeit⸗ 
meinung ein untrügliches Zeichen ſeines hölliſchen Bundes. 
Hier iſt der Urſprung der Sage und damit der Dichtung 
Nun wurden Fauſt bekannte Zaubergeſchichten aufgeladen. 
Um 1570 war die hiſtoriſche Perſönlichkeit in der Sage auf 

y 


gegangen. 

1587 erſcheint das erſte, das ſogenannte Spiesſche 
Fauſtbuch, deſſen Verfaſſer man den kleinen Propheten 
der Fauſtdichtung nennen könnte. Die ganze Lebens? 
geſchichte bis auf Abenteuer und Schwänke nach gedruckten 
Quellen und umlaufenden Sagen iſt erdichtet. Zwar t 
unverkennbar das Beſtreben des Verfaſſers, Fauſt auf eine 
höhere Stufe zu ſtellen, indem er ihn aus Wißbegier das 
Bündnis mit dem Teufel ſchließen läßt, im ganzen iſt aber 
dieter Fauſt doch ein jämmerlicher Geſell, der als elender 
Feigling ſtirbt. Vertieft, idenlifiert wurde die Geſtal 
durch fünf in einem Nachdruck von 1589 eingeſchobene 
Kapitel, die Fauſt als Humaniſten vorführen. Vier Motive 
die ſpäter bedeutungsvoll wurden, finden wir zum erſten 
Male: den Pakt mit dem Teufel, Mephiſto, Wagner un 
die Helena (hier freilich noch als Buhlteufel). Der hohen 
loheſche Rat und Stadtſchreiber Georg Rudolf Wib’ 
mann verballhornt in feiner Ausgabe von 1599 as 
Spiesſche Buch. Fauſt ſinkt in ihm zum einfachen Wüſtling 
herab. 75 Jahre ſpäter wurde es von dem Nürnberger 
Arzt Nikolaus Pfitzer mit Geſchick neu bearbeitet, ohne 
daß aber das geiſtige Niveau Fauſts erhöht wurde. Goethe 
aber entnahm dem Buch das Grundmotiv des Prologs im 
Himmel und damit zur Idee ſeines Fauſt. 

Fauſt wäre wohl als volkstümliche Geſtalt langſau 
verſchwunden, wäre er dem Volke nicht durch das Schauſpie 
vertraut geblieben. Bald nach 1588 ſchreibt der geniale 
Vorläufer Shakeſpeares Chriſtopher Marlowe ein 
Fauſtdrama und wird zum großen Propheten der Fauſt⸗ 
dichtung. Wie er Goethe in der Größe ſeiner Konzeption 
nahekommt, ſo deutet er auch in Einzelheiten auf ihn 

Helena wird zum Urbild der Schönheit. Statt Wißbegter 
führt nun Titanentrotz, ſelbſt ein halber Gott zu werden, 
Fauſt zum Abfall von feinem Schöpfer. Marlowes Ver“ 
dienſt iſt es, Fauſt zu menſchlicher Größe erhoben zu haben, 
wenn der Verlauf des Dramas auch nicht hielt, was der 
Anfang verſprach. In feinem Drama iſt auch der Urſprung 
des deutſchen Volksſchauſpiels zu ſehen. Die erſte Na 2 
richt von einer deutſchen Fauſtaufführung ſtammt von 1647 

es folgen weitere, darunter die berühmte in Danz is 
1668. Das Volksſchaufpiel hat die Brücke von Marlowe 

zu Goethe geſchlagen, der es als Knabe in Puppenſpielſorm 
kennen lernte. Über die Fauſtbücher des „Chriſtlich 
Meynenden“ und des Wittenbergers Magiſters Neu 
mann ſinkt das Fauſtbuch zum Jahrmarktsbuch ab. Da 
Volksſchauſpiel wird durch das Puppenſpiel verdrängt. 
Mitte des 18. Jahrhunderts hat die Fauſtſage ihren tieſſte 
Stand erreicht Die Aufklärung unterſtützt dieſe Entw 

lung. Gottſched wettert gegen das „Mährgen v 
Fauſt“. Aber fein großer Gegner Leſſing wittert 55 
hier das verſchüttete Gold. Die Fauſtſage tritt in ar 
Sphäre der hohen Kunſt. Von 1775 hat Leſſing imme, 
wieder mit dem Stoff gerungen. Er arbeitete an mehren 
Dramaplänen über Fauſt, hat aber keinen durchgefüh 2 
Es war ihm nicht gegeben, einer fo großen Idee das Wi, 
ſende Gewand zu geben. Sein Held war nicht Goe uft 
itberstenid. Titanismus log ihm fern. Leſſings Jane 
ſollte ein unbeirrbarer Forſcher, der ſchließlich ſiegen 1 et 
— Leſſing ſelbſt wollte aus ihm ſprechen —, fein. So len 
Leſſing die neue Fauſtdichtung ein — der Johannes, 
Wegberetter Goethes. 1 1 . 


Der Stand des Eifenbahnbarprogramms. 


Die Betriebslänge der polniſchen Eiſen⸗ 
Bahnen wuchs vom Jahr 1925 bis zum 1. 1. 1929 von 17052 km 
auf 17257 km an. In bezug auf die Dichtigkeit des Eiſen⸗ 

ahn netze s, d. h. die Anzahl der Eiſenbahnlinien auf 1000 km? 
und 1000 Einwohner nimmt Polen unter den europätſchen Staaten 
fait die letzte Stele ein. Die polniſche Hiffer beträgt nur 

1 km auf 1000 km? und 0.56 km auf 1000 Einwohner. Wenn auch 
ie geringe Dichtigkeit eines Eiſenbahnnetzes noch keineswegs die 
otwendigteit des weiteren Ausbaues des Eiſenbahnnetzes er⸗ 

fordert, um den betreffenden Staat wirtſchaftlich zu erſchließen, 

und vielmehr die Notwendigkeit des Ausbaues des Eiſenbahnnetzes 
yon dem Grade der Ziviliſation, des Reichtums und vor allem von 
en Grade der Entwicklung des Automobilweſens in dem betreffen» 
en Staat abhängig tit, fo iſt damit hinſichtlich des polniſchen Eiſen⸗ 
ahnnetzes nicht viel gejagt. 

Polens Eiſenbahnnetz ging der Geburt des Staates 
voran. Die Eiſenbahnlinien der ehemaligen Teilungsmächte waren 
naturgemäß nicht für den Bedarf eines zukünftigen Polniſchen 

taates zugeſchnitten. Beim Bau der ehemals ruſſiſchen, öſter⸗ 

Tachiſchen und deutſchen Bahnen wurden zum Teil ſtrategiſche, zum 

Diel wirtſchaftlich⸗öbkonomiſche Zwecke des Landesteiles verfolgt. 

5 in eine Einheit zuſammengefaßten Teile des Eiſenbahnnetzes 

N * einzelnen Teilgebiete ſtellen ein Konglomerat zuſammenhang⸗ 
loſer Gebilde dar. Weder die Richtung, noch die Länge, noch die 
ichtigkeit entſpricht den beſonderen Bedürfniſſen des Polni chen 
| taates. In Polen handelt es fid) alſo in erſter Linie um die Zu⸗ 
ammenfaſſung und Ausgeſtaltung des vor⸗ 
andenen Netzes unter dem einheitlichen Geſichtspunkte der 
biapahung an die wirtſchaftliche Struktur des ganzen Landes. Aus 
tefem Grunde wird mit Recht vom Ingenieur iſchke in der 
„Techniſchen Rundſchau“ die Art des neueren Ausbaues 
es polniſchen Eiſenbahnnetzes einer Kritik unterworfen, und 
Men hingewieſen, daß es i iſt, einzelne größere 

agiſtralen ohne Rückſicht auf die ſamtſtruktur des Netzes, das 

n ſich ein zuſammenhängendes Ganzes darſtellen muß, zu bauen. 
Gif Zunächſt wurde im Jahre 1921 der Bau von 2500 km neuer 
iſenbahnlinien projektiert. Die ſchlechte finanzielle Lage des 
h taates, der doppelte Währungsverfall, die Unmöglichkeit, neue Ans 
eihen im Auslande aufzunehmen, brachten es mit ſich, daß die 
mehierun ihr Programm weſentlich einſchränken 
ußte. is zum Jahre 1929 wurden ca. 730 km neue Eiſubahn⸗ 
Be, gebaut. Weiterhin iſt der Bau folgender Magiſtralen 
ut: 
5 1. Schleſien—-Gdingen. Davon ſtellt die Strecke Bro m» 
berg — Gdingen von 190 km Länge den nördlichen Teil der 
10 agiſtrale und Herby—Inowroclaw ca. 250 km Länge) den ſüd⸗ 
ichen Teil der Magiſtrale dar. Von der im Bau begriffenen 
inie Bromberg—Goingen wurde im Jahre 1928 der Teil: Czerſt— 
onk-— Karthaus (44 km) ſowie die Verbindungslinie Karlsdorf 
ranſytowo—Maxtal von 14 km Länge, die eine Umgehung des 
betendunktes Bromberg darſtellen ſoll, dem öffentlichen Verkehr 
w ergeben. Der Koſtenpunkt des Baues der Linie Herby—Ino⸗ 
len em wird auf ca. 127 Millionen Zloty veranſchlagt. Infolge 
lechter finanzieller Verhältniſſe wird zunächſt die beſchleunigte 
eendigung des Baues des füdlichen Teils der Bahn (zwiſchen 
tr rby und Zdunſka Wola) geplant, um einen provpiſoriſchen Kohlen⸗ 
ansport bereits Ende 1030 zu ermöglichen und hiermit die vor⸗ 
andenen „Kohlenlinien“ zu entlaſten. 
La 2. Wyropajſewo—Druja. Dieſe Bahn von ca. 90 km 
Lite iſt für den Wirtſchaftsverkehr mit Rußland, Lettland und 
tauen von Bedeutung. 

81 3. Zuck — Stofan ow. Die Länge dieſer Strecke ſoll zirka 
klein betragen. Im Jahr 1928 wurde der Teil Stofſanow—Szen⸗ 

wiczowka fertiggeſtellt. 

Be 4. Widzemw—dnterz. Dieſe Strecke (ea. 15,7 km) ſtellt eine 
rlängerung der Linie Zgierz—Kutno— Plock dar. 
5. Üſtron—Wifla (ca. 10 km Länge). 

. Mit dem Bau dieſer Magiſtralen wird erſt in geringem Um⸗ 
wie dem Bedarf entſprochen. In der Ja preſſe wird immer 
daßvor auf die Notwendigkeit des weiteren Ausbaues des Eiſen⸗ 
bi unetzes, und auf Wege und Mittel zur Erreihung dieſes Zieles 

midewieſen. Die Kommiſſion zur Unterſuchung des Warenverkehrs 

eing dem Auslande, die vom Skonomiſchen Komitee der Miniſter 
eſetzt wurde, faßte am 31. 5. 1929 folgende Beihlüne: 
1. — erforderliche Ausbau des Eifenbahnnetzes iſt zu beſchleu⸗ 
nigen; 1 
2. Die zum Ausbau des Netzes notwendigen Kapitalien find 
durch eine entſprechende Erhöhung der Tarife zu beſchaffen: 
3. Der Bau der ſog. „Kohlenlinien“ iſt durch die Aufnahme ent⸗ 
sprechender „Spezialkapitalien“ vorzunehmen. 

d5 Mit Recht weiſt J. Gieyſztor darauf hin, daß die Born a h me 

M n Inveſtitionen durch die . an von ſog. „Spe⸗ 

bealkapitalien“ und ohne entſprechende Tariferhöhung theokeliſch 
tigt erſcheint. Dieſe Auffaſſung trifft aber auf die Aus⸗ 

90 altung des polniſchen Eiſenbahnnetzes nicht ganz zu. Polen 

elrnabm das Eiſenbahnnetz der Teilungsmächte ohne jegliche 

Ei aſtung, und die Eiſenbahn verwaltung macht in dem 

ſatbahnbudget keine Abſchreibungen für Amorti⸗ 

Schon und Berzinſung des Kapitals. Bei einem 

müßteungswert des Netzes in der Höhe von 8 Milliarden Zloty 

zi en ca. 320 Millionen Zloty jährlich für Amortiſation und Ver⸗ 

nung im Budget auf der Ausgabenſeite enthalten ſein, denen 
mir tprehenber Poſten auf der Einnahmenſeite gegenüberſtehen 
nim e. Da die Eiſenbahnverwaltung die Abſchreibungen nicht vor⸗ 
zum ; könnte fie indirekt die Summe von ca. 320 Millionen jährlich 

Sum Ausbau des Netzes verwenden, und die Aufbringung dieſer 

veraute durch ein entsprechende Erhöhung der Einnahmen durchaus 

nahmtworten. Auf alle Fälle müſſen die im Betriebe erzielten Ein⸗ 

aug en eine ausreichende Amortiſation des Anlagekapitals, die 

bim reichende Dotierung des Erneuerungsfonds, und darüber 
na 

weiter aber auch Rücklagen zur Vervollkommnung und Er⸗ 

ereitſtegd des Netzes ermöglichen und tatſächlich für dieſe Zwecke 

ka fütſteben, ehe von Gewinnen geſprochen werden 


wein die zur Staatskaſſe fließen, oder über die der Staat ander⸗ 
a verfügt. 5 


1 


Vireredeistung der Regiſterpfaudkredbite für die Holzwirtſchaft. Der 
eineibtor des Generalrates der polniſchen Holzverbände bat ſich in 
teneinterniew über die neue Geſetzes vorlage be⸗ 
dußert ch der Regtſterpfandkredite für Holz ge 
ſchen & Er hob darin hervor, daß die ſchwierige Lage der polni⸗ 
eruſedhwirtſchaft zwar durch Faktoren allgemeiner Natur hervor⸗ 
eſon de ſei, daß jedoch unter dieſen die große Kreditnot eine ganz 
ſame ere Rolle ſpiele. Dieſe Kreditnot ſei vor allem auf das lang⸗ 
Golan te zurückzuführen, inſofern, als der Umſatz von der 
onat ung bis zum Holzverbrauch gerechnet durchſchnittlich neun 
Verf e in Anſpruch nehme. Der der polniſchen Holzwirtſchaft zur 
Song ſtehende Bankenkredit iſt ſehr gering. Während der 
Aporig ort noch vor kurzem ungefähr 25 Prozent des Geſamt⸗ 
verbände darſtellte, betrugen die von der Bank Polſkt den Holz⸗ 
Prozenten und Unternehmungen eingeräumten Kredite kaum ein 
daß te = wirtſchaftlichen Geſamtkredite. Daraus ginge hervor, 
wicklung Erſchließung neuer Kreditauellen für die günſtige Ent⸗ 
diefem 3 Holzwirtſchaft eine unermeßliche Bedeutung habe. Aus 
Kedite für ade werde die Gesetze verlage über die Regiſterpfand⸗ 
ebenen Holz mit der größten Befriedigung aufgenommen. Die 
1 5 diefer neuen Kreditquelle liege insbeſondere auch darin, 

aus ländif olzwirtſchaft hofft, ſich mit ihrer Hilfe allmählich von der 
kebendenſchen . und der mit ihr im Zuſammenhang 
Die Aktlowistſchaftlichen (bhängigfeit vom Auslande freizumachen. 
Über gie ont der Lolsvertände zwecke Herbeiführung eines Gelege 
Jahre an egiſterpfandkredite für Holz dauerte übrigens ſchon einige 


Erwei 
für diabelterung der Verorbuung über die Umfapitenerermähigung 
Sinanyuınbierholzausfußr gefordert. Wie bereitß beriötet, det der 
Mägigt, jeb 05 die Umſatzſteuer für die hr} erholzausfuhr er⸗ 
Ginangdirerm, mit der Beſchränkung auf den Kompetenzbereich 
fahren wir nen Wilna, Nowogrodek und Bialyſtok. Nunmehr 
jr Namen f daß die Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
yo Finan inttlicher Handelskammern Polens einen Antrag an 
egründunen niſtertum gerichtet hat, in welchem unter eingehender 
wesrermäßl eine Erweiterung des Geltunsbereiches der Umſatz⸗ 
wire, Das In (Wegfall jeder örtlichen Begrenzung) gefordert 
kelſchaftsmin terte und Handelsmzuiſtertun, fomie bas Land⸗ 
tereſenten. erium find für diefe Wünſche der polniſchen Holz⸗ 


dee das Jnſtitut ji : 
die L r Konjunktur: und Preisforſchung in Warſchau 
Kellner 1 der Holzinduſtrie. In dem Septemberbericht be⸗ 
* ee gatliche Inſtitut für Konfunktur⸗ und Preisforſchung 
ne ni olzinduſtrie als nich! zufriedeuſten kan. 
n Ru zproduktion weiſt einen langſamen, doch ſyſtemati⸗ 
ele Gurken 


egangen, was auf die Verſorgung der Abnehmer⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die inländiſchen Schnittholztransporte find 


kreiſe mit Schnittholz für die gegenwärtige Satſon ſchließen läßt. 
Unter dieſen Umſtänden macht ſich ein befonderer Druck auf eine 
Erhöhung der Schnittholzausfuhr bemerkbar. Doch iſt der Export 
im Auguſt d. J. um 18 Prozent niedriger geweſen, als im Auguſt 
1929. Die auf den europätſchen Märkten, insbeſondere aber in 
Deutſchland herrſchende Preis depreſſion beeinflußt auch die Preis⸗ 
geſtaltung in Polen ungünſtig. Die erzielten Preiſe weiſen nicht 
nur einen allgemeinen Rückgang, ſondern große Schwankungen in 
den einzelnen Gebieten Polens auf, wobei viele der abgeſchloſſenen 
Transaktionen nach kurzer Zeit aus nicht ſtichhaltigen Gründen 
rückgängig gemacht werden. Die Schnittholzvorräte haben ſich in 
den großen Sägewerken, insbeſondere in Galizien, bedeutend er⸗ 
höht. Der polniſche Holzexport iſt nach ſämtlichen Ländern mit 
Ausnahme Englands, deſſen Holzeinfuhr aus Polen zugenommen 
hat, zurückgegangen. 0 

Spezialtarif für den Export von Schnittholzabfällen. In Aus⸗ 
führung eines Beſchluſſes des Tarifaus chuſſes der 
Staakseiſenbahn vom 19. September d. J. bearbeitet das 
Berkehrsminiſterium einen Spezialtarif für den Export von 
Schnittholzabfällen, und zwar aus Fichten⸗ und Tannen⸗ 
holz. Dieſer Spezialtarif ſoll auf ſämtliche Transporte von irgend⸗ 
einer Station der ſtaatlichen oder privaten Eiſenbahnen zu irgend⸗ 
einer Grenzſtation Polens Anwendung finden. Der Spezial⸗ 
tarif wird demnächſt im offiziellen Organ des Berkehrsminiſteriums 
veröffentlicht werden. und am 1. November d. J. in Kraft treten. 

Kredite zum Ankauf von Zuchtmaterial. Die Pomme⸗ 
relliſche Landwirtſchafts kammer gibt bekannt, daß 
die Staatliche Landwirtſchaftsbank (Panſtwomy Bank Rolup) be⸗ 
reits die zur Erteilung von Darlehen an Landwirte zwecks Be⸗ 
ſchaffung von Zuchtmaterial beſtimmte Summe zugeteilt hat. Für 
das Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen wurde hierfür die 
Summe von 175000 Zloty vorgeſehen. In den Grenzen dieſes 
Betrages wird die Filiale Graudenz der Staatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank mit der Erteilung der Kredite zur Beſchaffung von 
Zuchtmaterial beginnen. 

Die polniihe Holzausfuhr über den Danziger Haſen. Nach 
einer amtlichen Statiſtik betrug die polniſche Holzausfuhr über den 
Danziger Hafen im erſten Halbjahr 1930: 370 407 Tonnen, dieſe 
verteilen ſich auf die einzelnen Holzarten wie folgt: Rundholz 
41 000 Tonnen, Schnittholz 107 000 Tonnen, Schwellen 110 000 Ton- 
nen, Grubenholz 11000 Tonnen. Unter den Beſtimmungsländern 
figuriert an erſter Stelle England mit 222 000 Tonnen, Frank⸗ 
reich mit 41000 Tonnen, Holland mit 33 000 Tonnen, Belgien mit 
29 000 Tonnen, Dänemark mit 15000 Tonnen, Schweden mit 11 000 


Tonnen und Amerika mit 7072 Tonnen. Nach Deutſchland wurden 


über den Danziger Hafen nur 8 759 Tonnen ausgeführt. (Die 
meiſten Transporte nach Deutſchland gehen über die trockenen 
Landgrenzen. — ie Red.) 

Polniſcher Holzerport über Gdingen Am 15. September d. J. 
tft ein größerer polniſcher Holztransport über Gingen nach dem 
Auslande verſchifft worden. Es handelt ſich um einen Poſten von 
600 Waggons Grubenholz für Holland. Die früheren Verſchiffun⸗ 
gen waren infolge Fehlens genügender Umladevorrichtungen einſt⸗ 
weilen eingeſtellt worden. Mit Rückſicht auf die Tatſache, daß nun 
der neueſte Umſchlagverſuch mit den 600 Waggons Holz zufrieden⸗ 
ſtellend verlaufen iſt, iſt mit der Möglichkeit einer teilweiſen Ab⸗ 
leitung des Holzumſchlags von Danzig nach Gdingen zu rechnen. 

Günſtiger Abſchluß des Wirtſchaftsjahres 1929/80 bei den 
Staatsforſten. Die ſtaatliche Forſtverwaltung ſollte nach dem 
Budget für 1929/30 in der Periode vom 1. Oktober 1920 bis zum 
20. September 1990 an die Finanzkaſſe einen Reinerlös von 
72993 550 Zloty abführen. Die Summe der tatſächlich an die 
Staatskaſſe abgeführten Reineinnahmen belief 555 in dem genann⸗ 
ten Zeitraum auf 73 037 580 Ztoty, d. ſ. 44 050 | 
anſchlagt. Dieſes Ergebnis für das Wirtſchaftsſahr 1029/0 ift nach 
Anſicht des Finanzminiſterlums als äußerſt günſtig zu betrachten, 
da es ſich um ein Jahr der wirtſchaftlichen Kriſts handle. 

Die letzten Holzpreiſe der Staatsforſten. Die nom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſtertum feſtgeſetzten Helzpreiſe geſtalten ſich im Engros⸗ 
handel loco Verladeſtatton (die Preiſe ſind Anfang September auf⸗ 
geſtellt worden), folgendermaßen: 


. 7 Anfang Auguſt Anf. Sept. 

Kiefernlangholz für Schnittzwecke in ohm. 

Staatl. Forſtdirektion Warſchau 42.00 38.00 
* A Radom 36.00 36.00 
n 1 Siedlee 39.00 36.00 
„ ” Wilna 30.00 30.00 
„ „ Binlomwieza 35.00 35.00 
. 15 Poſen 39.50 99.50 
” . Bromberg 49.00 44.00 
77 ” Th prn 44.00 44.00 

Kieferublöcke für Schuittzwecke in cbm. 

Staatl. Forſtdirektion Siedlee 31.50 31.50 
„ 1 Lemberg 29.00 26.00 

Eichenklötze zu Tiſchlerzwecken in ebm. 

Staatl. Forſtdirektion Luck 155.00 155.00 

Eichenklötze für Schnittzwecke in ohm. 

Staatl. Forſtdirektion Biatowiesa 71.00 71.00 

Kiefernes Grubeuholz in ohm. 

Staatl. Forſtdirektion Warſchau 28.00 26.00 
5 7 Radom » 26.00 26.00 
” ” Siedlee N 23.00 22.00 
7 ” Poſen — 27.50 
1 95 Bromberg N 33.00 33.00 
1 2 Thorn 30.00 30.00 

Papierhoz in km. \ 

Staatl. Forſtdirektion Siedlee 23.00 28.00 
” „ Wilna 22.00 20.00 
” ” Bialomieza 26.45 20.40 

Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerungen. Das in Gramtſchen (Greboein) 
belegene und im Grundbuch Gramtſchen k. 144 au den Namen des 
Landwirts Staniſtaw Piörkowſki ſowie ſeiner Ehefrau Stefanſa 
geb. Dadzik, eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, 
9 Ställen, Scheune und Schuppen, gelangt am 22. November 1930, 
vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des Kreisgerichts in Thorn 
zur Zwangsverſteigerung. — Das in Gurſke (Görſk), Kreis Thorn, 
belegene und im Grundbuch Gurſke k. 26 auf den Namen des 
Landwirts Paul Moede aus Gurſke eingetragene Grundſtück von 
40,70 Hektar, beſtehend aus Wohnhaus, Pferdeſtall, Scheune und 
Viehſtall, gelangt am 28. November 1030, vormittags 11 Uhr, auf 
Zimmer 7 des Kreisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 

2. Zwangsverſteigerung. Das in Schönſee (Kowalewo) be⸗ 
legene und im Grundbuch Kowalewo, Band XIV Karte 317, ein⸗ 
2 Reſtaurationsgrundſtück mit Saal, Veranda, Kegelbahn 
und Muſikhalle, in der Größe von 51,48 Ar und 2500 Mark Nutz⸗ 
wert, auf den Namen der Frau Helene Schreiber, gelangt auf dem 
Exekutionswege erſt am 18. Dezember 1990, vormittags 11 Uhr, 
auf Zimmer 10 des Kreisgericht, (Sad Powiatowy) in Kowalewo 
zum Zwangsverkauf. Der für den 25. September d. J. et 
geweſene Termin fällt aus, da die Ankündigung feinerzeit nicht 
in der vorgeſchriebenen Form erfolgte. 

Zwangsverſteigerung. Das in Schönwalde (Szynwald), 
Kreis Graudenz, belegene, im Grundbuche von Schönwalde, Band 2, 
Band 19, auf den Namen von Leon nen ki, Landwirt in 
Schönwalde, eingetragene Grundſtück, 21,27, ktar Größe, mit 
einem Grundſteuerreinertrage » om 107,90 Talern und einem 
Nutzungswert von 180 Mark, gelangt am 27. November 1930, vor⸗ 


mittags 10 Uhr, auf dem Kreisgericht in Graudenz, Zimmer Nr. 2, 
zur Zwangsverſteigerung. 
Zwangsverſteigerung. Das in dem Grundbuch Exin t. IX k. 


407 und t. XVIII k. 563, auf den Namen Franeiſzek Rokicki, 
Landwirt aus Malitz, eingetragene Grundſtück wird am 17. De⸗ 
ember 1980 um 11 Uhr vormittags im Kreisgericht zu Exin, 
Font Nr. 1, meiſtbietend verſteigert. Der Vermerk über die 
wangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 10. April d. J. 


Börjenruhe in Berlin. 


Mittwoch, am Beerdigungstage des Börſenpräſidenten Pohl, 
blieben allen, 8 und re in Ag. für 


jeden amtlichen Verkehr, entſprechend den Beſchlüſſen des Börſen⸗ 


vorſtandes, geſchloſſen. N 
Geldmarkt. 


. Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurbe emäß Ver 

fügung im „Monitor Polſti“ für den 9, Oktober auf 5244 Bol 

Der Zloty am 8. Oftober, Danzig: Ueberweilung 57,64 

bis 5770, 75 lin re herwelſung 46 954715 London: Weber» 

weiſunig 43,96, Mew nor kz Neberweilung 11,217, Wien: Ueber⸗ 
weilung 79,25--79,59, g Ur ich: Ueberweilung 87,10. 


loty mehr als ver⸗ 


Warſchauer Börſe vom g. Oktober. Umläte, Verkauf — Kauf; 
Belgien 124,45, 124,76 — 124,14, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt 5,31, 
532%, — 5.29%, Danzig —, Helſingſors —, Spanien —. 

olland 359,78, 360,68 — „88. Japan —, Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 43,34, 43,45 — 43,28, Newport 8,912, 
8,932 — 8892 Oslo un 239,26 — 238.06, Paris 34.99%, 
35.08 — 34,91, Prag 26,47, 26,53 — 26,41. Riga —, Stockholm 239,68, 
240,28 — 239,08, Schweiz 173,35, 173,78 — 1723,92, Tallin — 
Wien 125,81, 126,12 — 125,50, Italien 46,72'/,, 46,84 — 46,61. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,22. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
7. Dltober. ur Bla * wurden Wen Deviſen: 
London —.— Gd., —.—. Br., ewyort —.— d., —— Br., 


122,65 Br., Newport —.— 
“2 Zürich un ok Gd 

Brüſſel —.— Gd., Helſingſors —— Gd. —— Br. 

Kopenhagen —— Gd. —,- Br., S 

Oslo —— 6d. —.— Br. Warſchau 57,63 Gd. 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmart 
Distont- 7. Oktober 6. Oktober 
lung in deutſcher Mark“ geld Brief | Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika 4.198 4.206 4,197 4,205 
5% 1 England ‚20.40 20,44 | 20.397 | 20.437 
4% J 100 Holland „...| 189.34 169,68 | 169,27 | 169,61 
— 1 Argentinien . „1.474 1.476 1.48 1, 
8 % 100 Norwegen 112.33 112.55 | 112,31 112.53 
3 / 100 Dänemark.. 112.84 | 112,56 | 112,34 112.56 
— 1100 3 eee 92.47 | 92. 92.47 
4.5 % 100 weden 112.76 | 112.98 | 112,74 112.96 
3.5 / 100 Belgien 58 58.87 58,665 
7°/,| 100 Italien 21,985 | 22,025 | 21.975 22.015 
3 % | 100 Frankreich... 16.465 | 16,505 | 16,465 | 16.505 
3.8 / 100 Schweiz.. 81.545 | 81.7058 | 81.48 | 81.64 
5.5 % J 100 Spanien. 42.96 43.04 43.21 29 
— 1 Braſilien 4 — — 0.425 0.427 
5.48 % 1 Japan ......| 2.080 | 2.084 | 2.076 | 2.080, 
— 1 FJanada 4.201 | 4.209 | 4.200 | 4.208 
— 1 Uruguay .....| 3.377] 3,383 | 3,357 3.363 
5 / 100 Tſchechoſlowak.] 12,456 12.476 | 12.459 | 12.479 
7°/,| 100 Finnland... 10.565 10.585 0.581 
— 100 Eftland . . 111.79 | 112.01 | 111,79 112,91 
— 100 Lettland 80.88 81.04 80, 80.97 
8 / 100 Portugal.. 18.825 18.885 18,83 18,87 
10%, | 100 Bulgarien .. 3.043 3,049 3.043 3.049 
6°/,| 100 Je ollawien „| 7.443 7.457 7.439 7.453 
7 / 100 Oeiterreih, . . 59.21 59,33 | 59.21 59.33 
7.5 / 100 Ungarn. 173.49 73.63 | 73.425 
6% ee 12211 81,53 | 81.69 | 81.52 | 81.68 
— Wü Sen — — 
9 % 100 Griechenland .| 5.438 | 5.448 | 5,435 | 5. 
— 1 Kairo 20.91 | 20.95 | 20.91 20.95 
9%,| 100 Rumänien. 2.496 2.500 2.494 2.498 
Marihau......| 46,95 | 4715 I 46.95 47.15 
richer Börſe vom 7. Oktober. (Amtlich) War 8 1 
arts 20,217, London 25,02/, Nemnort 5,1495, 71.88. J 
talien 26,96, Spanien 53,10. Amſterdam 207,65, Berlin 1515 1 
ien 72,63, Stockholm 138,40, Oslo 137,90, Kopenhagen 137,87°/,, 8 
sone 3,73¼, Prag 15.28, Budapeſt 90,17%, Belgrad 9,12'/, Athen Rh 
8 , Konſtantinopel 2.44¼ Bukareſt 3,06, ſingfors 1297½, 10 
uenos Aires 1.81¼ Tokio 2.55. Privatdiskont 1½ pCt. Offizieller 5 
Bantdistont 2, pct. Tägl. Geld 2 pCt. 9 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 5 
8,92%). 7 do, kl. Scheine 8,91%, 31, 1 Pfd. Sterling 43.18 It. ie 
100 Schweizer Franken 172,67 gl., 100 franz. Franken 34,85'/, J. u 
100 deutiche Mark 211,42 31. 100 age Gulden 172,57 3. & 
tichech. Krone 26,97 Zt, öſterr. Schilling 125,81 ZH. | 9 
10 
* 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft (1 D.) 95,0 . 
Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 
G.⸗Zloty) 107,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: 


Re 


Dr. Roman May 60,00 B. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, ahne Umfap.) 
0 Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 5 
Oktober. Die Preſſe Erheben ſich für 100 Kilo in Ztoty jre: 8 
tation Poſen. ! 1 

Richtpreiſe: 

Weizen 25.25 — 27.00] Rübſamen . 45.00-47.00 
Roggen . „17.75—18.25 1 8 WR 3 ir a 
Mahlgerſte. . 19.00 — 21.50 iktorigerbſen 30.0035. 00 159 
Braugerſte . . 25.50 — 27.50 | Folgererbien . —.— ! 
. 17.00—19.00 | Seradella . rg 


Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 


Senn 
Roggenmehl (65 %). 28.50 
Roggenmehl (70°%,) 


—.— 


b 


01 * Nen pen ge * 
Weizenmehl (65 /. 45.50— 48.50 Speiſekaxtoffeln 2.30— 2.60 kids, 
Weizenkleie 13.50 — 14.50 | Roggenitrob, gepr.. 2.40 2.60 N 
eizenkleie (grob) . 15.50-16.50 | Heu, loſe . . 7.008.00 4 
oggenkleie „ „11.00-12.00 | Heu, ge r. 8.00 — 9.00 95 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 
Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in- und 
ausländiſchen Märkten in der Woche 1 u en ber bis 
5. Oktober. (Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 
— ðͤ pp m m mn — m mn 


Märkte Weizen Roggen Gerſte 


Warſchaaeuu u» 28.62½ 18,56 235,81 21,00 4 
Kratau Sri 27,42 18,00 26,50 22,00 
Zen ER 25,87¼ ] 17,63 26,50 18,00 
berg 25,62 ¼ 17,87%, — 16,75 
ig „ n RR 47,65 1,80 44,10 32,44 

J Sana 29,59 — 15,30 16,40 

RE N EA: St.) 22,57 35,32 a 
Liverpool 30,07 — — 23,51 

a 31,06 21,44 35,94 25,88 
Bansio s 5 n/a da, * Dr * ha] ‚ 
o 29,19 19,31 — — 
WM 26.16 — 23,76 22,96 
Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 7. Oktober. In Prag 7 zahlte man 
für 1 Kg. Schlachigewicht einſchl. Steuer: inländiſche Kälber 9,50 
bis 12, ausnahmsweiſe 12,50, inländiſche Schweine 10,50 —12, 
ausnahmsweiſe 12,25, polniſche 10,75 bis 11,50. Preiſe für 
1 Kg. in Tſchechenkronen ohne Steuer: inländiſche Ochſen 
5,50—7, prima 7,25, Bullen 6—7,40, Kühe 4,20—6,80, Färſen 6,25 

‚80, yolnitäe Bullen 5.506,80, Kühe 5,80, Färſen 5,50 
bis 6,50. Aufgetriebene Schweine 7840 Stück, davon 4949 polniide; 
Preiſe für Lebendgewicht in Tſchechenkronen: flowakiſche Schweine 
UBER, jugoflawiſche 8—8,25, rumäniſche 7,50—7,80, polniſche 
7, „70, jugoflawiſche Bagauner 8,25—8, ungariſche 8—8,40. Auf 
dem Rindermarkt ſchwache Tendenz für Kälber und Färſen, Ochſen 
und Bullen im weſentlichen unverändert. Auf dem Lebendmarkt 
für Schweine ſchwächere Tendenz für polniſche, rumäniſche und 
flowakiſche Ware, Bagauner ebenfalls ſchwächer. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundlä vil 
nicht beantwortet, Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetlt. 


CE. W. B. Da die Sparkaſſen nach ihrem Vermögensſtand aufs 
ange es praktiſcher, Sie wenden ſich direkt ui Re ße a 


„Dornen 45.“ Weder Ihr Schwiegerſohn no 
können für ihre Tätigkeit in der Wisch 1 ntſchädigung 
verlangen. Solange der Sohn oder die Tochter dem elterlichen 

aushalt angehören und dort unterhalten werden, ſind ſie den 
. ihrem Hausweſen und Geſchäft Dienſte zu leiſten ver⸗ 


hre Tochter 


Sümpfe um Breft-Litews:. 


Von einem Ingenieur hat der „Piaſt“ ein vom 
28. v. M. dattertes Schreiben erhalten, das über die geſund⸗ 
heitlichen Verhältniſſe der Gegend von Breſt⸗Litowſk Aus⸗ 
kunft gibt. In dem Schreiben heißt es: 


redung ſeines Vertreters mit dem Prokurator Micha⸗ 
kzowſki wiedergegeken. Auf den Einwand, daß im Ge⸗ 
fängnis in Breſt eine eklige Feuchtigkeit herrſche, 
erwiderte der Staatsanwalt: „Breſt am Bug iſt von Flüſſen 
umgeben, und im Zuſammenhange damit iſt die Atmoſphäre 
feuchter als in Ortſchaften, die von größeren Waſſer⸗ 
reſervoirs weiter entfernt ſind. Doch wenn Tauſende non 
7 Perſonen dort ihren ſtändigen Wohnſitz haben, und ihre 

Geſundheit darunter nicht leidet, jo bin ich der Meinung, 

daß auch den verhafteten ehemaligen Abgeordneten nichts 

geſchehen wird.“ 
In Ergänzung der dem Vertreter des „Iluſtrowany 

Kurjer Codzienny“ gewährten Geographie-Lektion iſt her⸗ 

vorzuheben, was übrigens jedermann aus der Landkarte 

feſtſtellen kann, daß Breſt an zwei Flüſſen liegt, dem Bug 
und dem Muchawiec, daß die Feſtung ſelbſt außerdem mit 

Gräben umgeben iſt, in denen das ſtehende Waſſer, das ſeit 

Jahrzehnten ohne Abfluß iſt, fault. Die Stadt iſt von der 

Feſtung einige Kilometer weit entfernt, und hat eine etwas 

beſſere Atmoſphäre, trotzdem erkranken die dorthin verſetzten 

Beamten und ihre Frauen ſchon nach einigen Monaten an 

der Malaria oder an der Schwindſucht und müſſen aus 

Breſt flüchten oder ſterben. Darin liegt nichts Eigenartt⸗ 

ges, ziehen ſich doch öſtlich von Breſt die berüchtigten Pole⸗ 

ſiſchen Sümpfe hin, bier entſpringt der Prypeé-Fluß, der 
ſumpfigſte in Polen. Mücken giht es hier ſolche Maſſen. 
daß man durch ein Tuch atmen muß, wochenlang wird die 
Sonne durch Nebel und Ausdünſtungen verdeckt, die aus 
den Flüſſen und Sümpfen emporſteigen. 

Man braucht einen Menſchen in den Kaſematten aus 
Eiſenbeton nicht einzuſchließen, es genügt, irgend jemand, 
der ſchwächlich iſt, in jener Feſtung in Breſt frei laufen zu 
laſſen, und ſchon nach einigen Monaten iſt er fertig. Der 
ſtärkſte und geſündeſte Organismus wird die tötende mala⸗ 
riſche Atmoſphäre als unerträglich empfinden. Freilich hat 
der Tod, wenn die Menſchen in den feuchten Zellen ein⸗ 


5 } geſchloſſen werden, einen leichteren Zutritt. Bevor die 
. weltlichen Gerichte die Sache aburteilen, kann der Delin⸗ 
1 2 quent durch Urteil des ewigen Gerichts abberufen werden. 
15 1 Das „Antokol“, wo man den verſtorbenen General Roz⸗ 
} wadowſki gefangen hielt, iſt im Vergleich zu Breit ein 


wahrer Salon. Trotzdem der General bedeutend beſſere 
Bedingungen hatte, konnte aber auch er die Verhandlung 
und ſeine Rehabilitierung nicht abwarten.“ 


Bis jetzt 47 Abgeordnete in Haft 


Nach den proviſoriſchen Feſtſtellungen ſind bis jetzt 
17 Abgeordnete verhaftet worden, darunter neun von der 
PS., und zwar Barlicki, Bettmann, Ciolkoſz, Dubois, 
Liebermann, Moſtek, Pragier, Kwapinſki und Kotarifi, 
ſieben von der Bauernpartei (Dobroch, Karwan, Olezyk, 
Sawicki. Czapiel, Adamowiez und Wrona), drei von der 
„Pyzwolenie“, und zwar Baginſki, Putek und Smoka, zwei 
Piaſten (Witos, Kiernik), zwei von der Nationalen Partei, 
* und zwar Dabſki, Kwiatkowſki, je ein Abgeordneter von 
8 der NPR. (Popiel), der Schleſiſchen Chriſtlichen Demokratie 
5 (Korfanty) und des Regierungsklubs (Baémaga), 16 Ukrai⸗ 
. ner, und zwar der griechiſch⸗katholiſche Geiſtliche Kunieki, 
Be der Geiſtliche Dr. Pellich, ferner Celewiez, Leſzezynſki, Pa⸗ 
1 * lijew, Wyſocki, Kubut, Ladyka, Chinczyn. Baran, Zahidny, 
\ Kluniecki, Kuzyk, Zawykkut, Kozieki und Pelich, und end- 
lich fünf Weißruſſen (Gawryluk, Wolyniee, Kryezuk, Ro⸗ 
gala und Dworczanin). 5 
5 is i 


Eine neue Verhaftung. 


Warſchau, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
Antrag des Staatsanwalts in Zamosé wurde am 
geſtrigen Tage in Laſzezow im Kreiſe Tomaſzow der frühere 
Abgeordnete der Bauernpartei Jozef Karwan ver⸗ 
haftet. Er iſt wegen Verſtoßes gegen die Paragraphen 122 
und 129 angeklagt. Karwan wurde im Gefängnis in Za⸗ 
mosé untergebracht. Der verhaftete frühere Abgeordnete 
der Bauernpartei Wrona befindet ſich weiterhin im 
Polizeigefängnis in Warſchau 

* 
1 
Beendigung der Anterſuchung 

nach einigen Monaten. 

Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, wird infolge des 
rieſigen im Laufe der letzten Wochen zuſammengetragenen 
Materials gegen die in der Feſtung von Breſt⸗Litowſk 

untergebrachten ehemaligen Abgeordneten die Unterſuchung 
noch mindeſtens einige Monate bis zu ihrem 
. Abſchluß erfordern. Die Verhafteten teilt das 
Blatt in zwei Gruppen ein, in die erſte Gruppe ge⸗ 
hören die ehemaligen Abgeordneten Pragier, Popiel, Putek, 
Barlieki, W. Kiernik, W. Witos, Dubois, Liebermann, Sa⸗ 
wieki, Debſki, Ciolkoſz, J. Moſtek, K. Baginſki, zur zweiten 
Gruppe gehören die Ukrainer. / 
Sowohl der erſten als auch der zweiten Gruppe der 
Gefangenen werden Vergehen aus den Artikeln 100 und 
101 des ruſſiſchen Strafgeſetzbuches vorgeworfen. Dieſe Ar⸗ 
tikel ahnden mit Zuchthausſtr en Anſchläge gegen die be⸗ 
ſtehende Struktur und den Verſuch, die Regierung auf dem 
Wege der Gewalt zu beſeitigen 


= 
Bergebliche Mühe. 
N Einer Meldung aus Warſchau zufolge weilt die Gattin 


gebrachten Abgeordneten Korfanty in Warſchau und be⸗ 
müht ſich bei den zuſtändigen Behörden um die Erlaubnis, 
ihren Gatten beſuchen zu dürfen. 
wie die Familien der übrigen verhafteten ehemaligen Ab⸗ 
geordneten, bis jetzt die Erlaubnis nicht erhalten. 


* 7 
In die Oſtmark verſetzt. 


Aus Wloelawek wird gemeldet, daß der ehemalige Abg. 
Lehrer Karau (ſeinerzeit in den Sejm gewählt aus der 
Liſte Nr. 18 — Deutſcher Seimklub) mit dem 6. Oktober 
nach Police im Kreiſe Sarny (Oſtgebiete) verſetzt worden 
iſt. Abg. Karau war ſchon im Jahre 1928 aus Wloclawek 
nach Loma verſetzt worden, hatte aber durch Anrufung des 
Oberſten Verwaltungsgerichts in dieſem Jahre ſeine Rück⸗ 
verſetzung erkämpft. ! 


„Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat eine Unter⸗ 


des verhafteten und in der Feſtung in Breſt⸗Litowſk unter⸗ 


Sie hat jedoch, ebenſo 


Landwirtschaft und Einkommenſteuer. 


Von Gerlich ⸗Graudenz. 


(2 
N 

Die freudigen Erwartungen auf einen hierzulande meiſt 
Sonnenſchein bringenden Herbſt werden leider nicht ſelten 
getrübt, wenn die Zuſtellung des Einkommen⸗ 
ſteuerbeſcheides erfolgt. Hier findet der Landwirt 
oft Zahlen, die er wohl als Einkommen erſtrebte, die aber 
fein tatſächliches Einkommen weit überragen. Das führt 
dann zu einer koſtſpieligen Differenz zwiſchen der erwarte⸗ 
ten und der verlangten Steuer. 

Drei Hauptmomente ſind es, die dieſe Fehler⸗ 
quellen verurſachen: Eine irrtümliche Auffaſſung 
von ſeiten der Veranlagungsſtelle über die Höhe des Ein⸗ 
kommens des Zenſiten infolge unzuläſſigen oder gar fehlen⸗ 
den Ortentierungsmaterials, eine lückenhafte und nicht 
ausreichende Selbſteinſchätzung und ſchließlich eine 
mangelhafte Kenntnis der einſchlägigen 
Geſetze, die Pflichten verſäumen, Rechte nicht nutzen läßt. 

Tauſend und mehr Steuerfälle ſind durch meine Hand 
gegangen, in ungezählten Fällen konnten Enttäuſchungen 
erſpart bleiben, hätte der Setuerzahler in jeder Richtung die 
Steuergeſetze beachtet und genutzt. 

Der unbedingten Pflicht der genauen Angabe des 
ſteuerpflichtigen Einkommens ſteht aber auch das unbeſtrit⸗ 
tene Recht für den Steuerzahler gegenüber, eine Veran⸗ 
laqung zu verlangen, weſche ihn nicht mit einer maßloſen 
Moßrabgabe belegt, die in einer Zeit wirtſchaftlicher De: 
vreſſion nicht nur verfänliche Härten ſondern wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten mit ſich brinden kann unter deren Nuswir⸗ 
kung der Steuererßeßer ſchließlich ſeißſt leiden dürfte. Es 
ſei offen geſagt, daß das Maß der Stenerneranſggaung nicht 
ſelten das Gefühl einer Beſtrofung ausſöſt weil man Seinen 
Hof in Ordnung ßielt, ſtat! ißm den zußeren Schein der 
Armfoſiokeit zu geßen m Nee iets „% anna fon 

Es beſteßt nun leider die Fattache, dad die Mirtichnf- 
ten die dosßalſh im Mirtehots ohen ezine hefondere Beden⸗ 
inna ßaßben, weil ſie in inten ver. Mrfnanmenn eine reiche 
Nroärftion auf den Markt moren. zur deit für den Be⸗ 
ſitzer ſelßor megen der ſoßen Greenennostaen zwar wenig 
oder gar keinen Gewiun ahmerfen. ſto erlich aber, wie man 
es immer wieder ara Porkommniſſen erfiocht, mogen ‚ihrer 
Pohen Futur“ oder „des out homirtichafteten Bodens“ als 
ein Anh zu noranlogendes Dhiaft annetchen werden. STenfat 
man den Stimmen des Stenerzaßfers, fo muß man leider 
feſtſtellen, daß ſoſche 

0 umnnrorhtor Meeren 
die nur nach äußeren Merkmalen und auf Grund ven 
Rrutt y erzenonfſſen ihre Mntinierenn bringen, zwangs⸗ 
weiſo n einer erteuß ven MWieiſchoftsfüßrung fimren. 

Mir liegt gerode die Neronſgoungd einer der intenfin⸗ 
from Mirtichaften Nymmereflens vor het der nicht nur die 
arte Neranlarına mt nen annnerhaneon Gßuden um 
Ny 1INMNM Pintn San beaches biegen Nene Sheriteint ſon⸗ 
dern der Pomeis für die eie Getoſſung der Rrittto- 
einnoßhmen dadurch gehracht fit. daß man den Peinertraa 
aus dem Zuckerrüßenßoen mit 40 Mrpaent des Püßbenver⸗ 
farfanreifea einfchte Es Pat der Ftoererzahler aber nicht 
vur wicht dos Mat) ansern ouch die MITTE eine gerechte 
Noronſogunospbßße u erfämnfen, tütet doch eine ſoſcho z 
obendrein jeden Schaf⸗ 
fensdrang und Arßbeitswiſſen legt das ganze Unternehmen 
lahm und läßt damit gewalfttam dis Wensertion ſenten zum 
Schaden der großen Mlaemeinheit der Konſumenten, nicht 
zuletzt dee arbeitſuchenden Maſſe. die beim Rückgang inten⸗ 
ſiner Pirtſchoftsformen Mrhoit und Prot nerliert, wodurch 
das ohnehin ſchon große Heer der Mrbeitslofen nur er⸗ 
meitert wird. 

Es erſcheint daher angebracht, in einer Stunde, wo nach 
Erhalt des Steuerbeſcheides der allfährliche Berufungs⸗ 
kampf einſetzt, 

das für den Stenertahler Weentliche 
aus dem Geſetz ßerauszuſchälen. 

Das volniſche Einkommenſteuergeſetz beruht auf der 
Quellentßeorie, d h. es erfaßt die Reineinnahme, die — im 
Rahmen dieſer Betrachtung — aus der Nutzung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Flächen erwächſt. Nebenein nahmen, z. B. 
aus Aktien oder in Geſtalt von Binfen. ſind ſelbſtyerſtänd⸗ 
lich den wirtſchaftlichen Einnaßmen des Beſftzers hpinzu⸗ 
zu zählen. Steneryflichtja iſt ſeder in Nolen über ein 
Jahr lang Anſäſſige in bezug auf fein geſamtes Ein- 
kommen. Ferner unterliegt der Steuerabaabe die erzielte 
Nutzung aller in Polen befindlichen Grundſtücke und hyvo⸗ 
thekariſch geſicherten Schuldeintraaungen, ohne Rückſicht auf 
den Wohnſitz des Einkommenberechtigten. 

Gegenüber Deutſchland und Danzig beſtehen 
teilweiſe beſondere Abkommen. 
Abzugsfähig ſind alle Ausgaben, welche mit dem 
Erwerb und Erhalt des Einkommens in Verbindung ſtehen, 
ferner alle ſtaatlichen und kommunalen Steuern oder ſon⸗ 
ſtige Abgaben und Laſten mit Ausnahme der Wald⸗ und 
Vermögensdanina und der ſtaatlichen Einkommenſteuer. 

Grundſätzlich iſt unter Einkommen die laufende 
Einnahme und nicht eine einmalige Zuwen⸗ 
dung zu verſtehen, wie z. B. eine Schenkung oder ein 
Gewinn, die unter beſondere Geſetze fallen. 

Das Einkommenſteuergeſetz erfaßt daher niemals das 
Kapital ſelber, oder z. B. die auf Koſten der Subſtanz ge⸗ 
tätigten Ausgaben zum eigenen Lebensunterhalt, anderer- 
ſeits erkennt es auch Ausgaben nicht an. die nicht zur Er⸗ 
zielung der Einnahmen, ſondern zur Vergrößerung oder 
Verbeſſerung des Betriebes inveſtiert werden. Größere in 
Verbindung mit dem Erwerb ſtehende Ausgaben, z. B. 
Anſchaffung eines Dampfpfluges, werden in Jahresraten 
amortiſiert. wie es z. B. auch bei den Gebäuden geſchieht. 

Das Steuerjahr iſt das Jahr, in welchem der 
Steuerzahler veranlagt wird, 3. B. 1930. Zugrunde gelegt 
werden die Einnahmen aus dem letzten Kalenderjahr, 
alſo 1929. Für Landwirtſchaften, aber nur hinſicht⸗ 
lich der Einnahmen aus dieſem Betriebe unter Ausſchluß 
der Nebeneinnahmen, iſt es geſtattet, das letzte Wirtſchafts⸗ 
jahr (alſo Juli 1928/ Juli 1929) zu wählen, ſofern irgend⸗ 
welche glaubwürdige Notizen oder Unterlagen von ſeiten 
des Steuerzahlers erbracht werden. 

Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß in dieſem Falle das 
Wirtſchaftsjahr ſtatt des Kalenderjahres 


udo moeyð ande Navrgvtgcung 


gewählt wird, allein ſchon deshalb, weil eine genaue Be“ 
ſtandnachweiſung am 1. Januar Schwierigkeiten macht / 
während in ein Kalenderjahr die Nutznießung zweier Ern“ 
ten fällt. Der motivierte übergang vom Kalenderjahr zum 
Wirtſchaftsjahr iſt geſtattet. Im Gegenſatz zu früher wit 
alſo nicht der dreijährige Durchſchnitt vorangegangener 
Jahre, ſondern nur das Ergebnis eines Jahre 
als Grundlage genommen. N 10 

Es kann alſo z. B. ein Jahr der Unterbilanz nicht mi 
ſeiner Verluſtſumme in anderen Jahren einen Ausglei 


bringen; ein ſolches Jahr bleibt lediglich unverſteuert, ohne 
Rückſicht auf die Höhe der Verluſte. Während alle erzielten 


der Progreſſion der Skala die Steuerſumme eines ge 


be⸗ 
bh 


Einkünfte innerhalb des gewählten Zeitabſchnittes 
ſteuert werden, iſt es andererſeits nur geſtattet, als 
züge die Ausgaben in Rechnung zu ſtellen, die tatsächlich 
getätigt und nicht etwa nur fällig waren. Alle individuel“ 
len Ausgaben müſſen belegt werden, wobei zu beachten int, 
daß das Stempelſteuergeſetz hohe Strafen vorſieht, ment 
die Belege nicht richtig beſtemvelt find. Bei Belegen ab? 
dem Auslande, einſchließlich Danzig, ſind bekanntlich die 
Inhaber und nicht die Ausſteller haftbar für der 
Stempel, der meiſt 1 Prozent, die Stempelſtrafe abet 
ein mehrfaches davon beträgt. 

Bei beſtehenden Schulden wird immer wiede 
verwechſelt, daß die Einkommenſteuer nicht das Kavita 
ſondern nur die Nutzung, alſo bei Laſten nicht dieſe, ſondern 
nur deren Versinſung beachtet. Dagegen find die im laufen“ 
den Jahr entſtandenen Schulden in der Bilanz mit einzu⸗ 
rechnen. U 

Ein Familienoberhaupt verſteuert alle Fame 
Tienrirfünfte ſaußer den Dienſteinnahmen), über welche © 
das MNirkirnasreht hat. Ausgeſprochene Gütertren? 
nung nicht aber der allgemein übliche geſetzliche Güter“ 
ſtand der Eben beßinat getrennte Besteuerung. Für über 
etatsmöäßige Waldnutzung (3. B. aus Anlaß des 
Manvenfroßes! gilt eine beſondere Vorſchrift. Ebenſo wie 
der der Mirsihaft entnommene Eigenverbrauch von Pr? 
Anfton als Privat“ zu verbuchen, alſo nicht als eine al“ 
zuasfäßſoe Auscabe zu rechnen iſt, iſt die Nutzung de 
eigenen Wohnung dem tatählich erzielten Einkom⸗ 
men im Gegenwert hinzu zuſchlagen. 

Es beſteßt oft die Annahme, daß ein Reineinkom“ 
men nur der überſchuß ſei, alſo das, was der Steuer, 8 
zahler nicht ausgegeben hat. Das iſt eine durchaus? 
irrige Auffaſſung im Sinne des Steuergeſetzes, da 
die Talſache daß man die Woßnung genutzt, feinen Lebens“ 
unterbalt beſtritten, feine Kinder erzogen oder andere Ver 
wandte unterſtützt hat, allein Schon genügt, den Bewel“ 
eines Einfommens zu geben, vorausgeſetzt, daß es nich 
nachgewieſen werden kann, daß dieſe Ausgabe durch an 
griff des Kapitals, z. B. Verringerung des Viehbeſtande?s 
oder metätinter Schulden gedeckt wurde. 5 

Tantiemen (für Auſfſichtsratsvoſten uſw.) 
liegen außerdem einer ſpeziellen Bemeſſung. g 

in eigener Abſchnitt im Einkommenſteuergeſetz iſt den 


ſteuerlichen Erfaſſung von Dienſteinkommen, 
ri Penſionen und Gehältern d Bj 


gewidmet. Dieſe Kategorien von Einkünften unterliegen 
einer beſonderen Steuerſkala unter der Verpflichtung de 
Arbeitgebers, die monatlichen Raten pünktlich abzuführen, 
Nur Geſamteinkünfte leinſchließlich Naturalien, Wohnung 
rechte und Ertrabesiiae) unter 2500 Zloty pro Jahr fin 
ſtaatsſteuerfrei und bis zur Höhe von 4800 Zloty auch von 
der Kommunalbeſtenerung ausgenommen. Dagegen kom 
men ſpäter erwähnte Familienabzüge nicht in Frage. 

Die Unterlaſſung von feiten des Arbeitgebers bezüglich 
der Abführung der Staats? bezw. Kommunalſteuer fi 
ſeine Beamten hat oft teure Unannehmlichkeiten für den 
zur Steuerabiüßrung Verpflichteten zur Folge. Die Steuer 
ſelber fällt dem Empfänger des Dienſteinkommens 1 
zur Laſt. J 

Es ſei hier eingeflochten, daß naturgemäß die Grund 
zahlen des Beamteneinkommens gegenüber der Steuer, 
Angeſtelltenverſicherung und der Krankenkaſſe ſich decken 
aten, eine Selbſtyerſtändlichkeit, die allzu oft überſehen 
wird und leicht Differenzen bringt. 


Die Landwirtſchaft als freier Veruf 


fällt unter einen anderen Steuertarif. 

ſteuerfreie Minimum iſt hier 1500 Zloty. 

Kommunalſteuer ſetzt gleichzeitig ein. Die Höhe 
Steuerſatzes der Staatsſteuer ſtaffelt ſich nach der Höhe 
außerdem erfährt ſie einen 10prozentigen Zuſchlag. Die 
Kommunalſteuer beträgt, vom Einkommen ſelber an 
gerechnet bis 24000 Zloty 4 Prozent, darüber hinan 
4½ — 5 Prozent. Die niedrigſte Einkommen 

ſteuer beginnt alſo bei einem Einkommen von 1500 Sue 
mit 31 + 3,10 Zloty Staatsſteuer + 60 Zloty Kommune . 
ſteuer 94,10 Zloty. Darunter liegt gleich die Grenze ve 
liger Steuerfreiheit. Unverheiratete Steuer, 
pfichtige, ohne unterſtützungempfangende Familien, 
mitglieder, müſſen bei einem Einkommen über 3600 Zlot 
eine Mprozentige Mehrſteuer leiſten. Dagegen kommune 
Steuerzahler mit einem Geſamteinkommen unter 7200 SW, 
in tiefer gelegene Stufen, er 


unter 


us. 


wenn fie Familienmitalie? 
unterhalten, ohne Rückſicht auf deren Alter, dergeſtalt, 197 
vom zweiten unterſtützungsberechtigten Mitglied an gere 
net die Steuer ſich um je zwei Stufen ſenkt. Vielfach we 
den häusliche Ausgaben z B. für Krankheitsfälle in 
Familie in Abzug geſtellt. 4 
Das Geſetz läßt zwar keine Abzüge dieſer Bee 


ausgaben zu, aber gewährt in beſonderen Fällen bei rei 
lommen unter 12000 Zloty eine Ermäßigung bis 7 
Stufen. Wirtſchaftliche Verluſte. z. B. Bran 


pt 


ſchäden, Viehverluſte, können dieſe Stufenermä keit 


gungen ebenfalls begründen, wenn die Zahlungsfähig 
des Steuerzahlers beſchränkt wurde. 16 
Wichtig erſcheint der Hinweis, daß periodiſche 3 
wendungen an Familien mitglieder für 
Familienoberhaupt entlaſtend find, wenn fie 
Empfänger ſelber im Staatsgebiet verſteuert, unter tige 
Vorausſetzung, daß dieſe Zuwendungen die ſteuerpflichſem 
Grenze von 1500 Zloty überſchreiten. Es liegt in die 


e 
Recht eine Geſamtſteuer⸗Erſparnis, da bekanntlich 2 


er 
tenen Einkommens zuſammen niedriger iſt als die Sten 


der ganzen Summe. 


05 Gröbeben im Bahriſchen Allgäu. 


& München, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
rͤbeben hat in der vergangenen Nacht die Bewohner des 
; ayeriſchen Allgäu in große Unruhe verſetzt. Es iſt 
u verſchiedenen Orten verſpürt worden. Aus Füſſen 

* gemeldet, daß die Erſchütterungen ziemlich heftig 

Faren, ſo daß die Gegenſtände in den Wohnungen ins 

Stürzen gerieten. Möbel fielen um und Bilder ſtürzten 

von den Wänden. 

1 Die Einwohner von Füſſen und Umgebung wurden in 
er Nacht zum Mittwoch kurz vor 21 Uhr durch ſtarke 
rdſtöße aus dem Schlaf geweckt. Den Erdſtößen 

ging ein ſchweres, donnerähnliches Rollen voraus. Das 

erſte Beben dauerte etwa 3 Sekunden, während der große 
roͤſtoß von kürzerer Dauer war. Verſchiedentlich ſind i m 
auerwerk Riſſe und Sprünge entitanden. Ziegel 
nd von den Dächern gefallen. 

Beſonders ſtark wurde das Beben in Faulenbach 
ei Füſſen verſpürt. In der Penſion „Amſen“ wurden 
ilder und Tafeln von den Wänden geſchleudert. Sämtliche 
Zimmer des Hauſes weiſen Riſſe auf. Unter den Kurgäſten 
entſtand große Erregung. Mehrere eilten ſofort ins 

reie, wo fie bis gegen 5 Uhr verblieben. 

In Augsburg und Umgebung wurden die Erdſtöße 
gleichfalls verſpürt. Schaden wurde jedoch nicht an- 
gerichtet. 
merkbar. 


Aus Stadt und Land. 


N r Nachdruck ſämtlicher Original» Vrtifel iſt nut mit ausdrüd. 
Ger Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 9. Oktober. 
Kühl. 


13 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ühles, noch unbeſtändiges Wetter und ab-, 
lauende Winde an. 


b 


Heizen — aber mit Verſtand! 


Es wird empfindlich kühl. So lange wie nur irgend 
möglich war das Heizen hinausgeſchoben worden. Vielfach 
on aus Sparſamkeitsgründen. Teilweiſe auch aus Be⸗ 
quemlichkeit. Aber ſobald der Oktober erſt einmal ſeinen 
nzug gehalten hat, zeigt es ſich bald, daß jetzt die Tempe⸗ 
raturen nicht mehr dazu angetan ſind, daß man längere 
= hindurch in einem ungeheizten Zimmer ſitzen kann. Es 
ällt alſo das Stichwort: „Wir müſſen heizen!“ Dabei wird 
zuerſt einmal der vorhandene Kohlenvorrat geprüft. 


Es iſt feſtzuſtellen, daß in vielen Kellern von Privat⸗ 
daushaltungen oder auch größeren Betrieben noch aus dem 
orjahre erhebliche Kohlenmengen lagern. „Gott ſei Dank“, 
get der Konſument, der auf dieſe Weiſe für den Winter 
ine erhebliche Erſparnis ſieht. „Leider“, rufen die Kohlen⸗ 
N dler, die durch dieſen Umſtand in ihren Abſatzmöglichkeiten 
cheblich behindert find. Hatte doch der kalte Rekordwinter 
29 uns im vorigen Jahre zu umfangreichen Vorſichts⸗ 
5 aßnahmen veranlaßt. Die Kalamitäten der Kohlenknavp⸗ 
eit und der oft behinderten Zufuhrmöolichkeit, das Anſtehen 
a eiſigen Güterbahnhöfen, um die Kohlen auf kleinen 
Schlitten direkt vom Waggon abzuholen — all das ſchwebte 
8 noch arauſig vor Augen. Wer alſo irgendwie das not⸗ 
dendige Gerd aufbringen konnte, forate für den Tall neuer 
ataſtroyphen vor. Aber dieſe Vorſorge hat ſich als völlig 
berflüſſig erwieſen. Denn der vergangene Winter war 
ein Winter. . 


Wenn fetzt mit dem Heizen begonnen wird. ſo muß vor 
allem darauf geachtet werden, daß erſt einmal die am läna⸗ 
en liegenden Kohlenvorräte aufgebraucht werden. Nicht 
allen dürkte bekannt fein, daß Kohlen durch langes Liegen 
5 ihrer Güte ſtark beeinträchtiat werden. Sie werden 
röckelig and verlieren an Heiskraft. Aus dieſem Grunde 
wird von dem abaelagerten Heizmaterial mehr verbraucht 
erden, als es bei friſch eintreffenden Vorräten der Fall iſt. 
teſe Tatſache muß in erſter Linie ins Moe gefaßt werden, 
enn wir unſeren Kohlenvorrat für die kommenden Mo⸗ 
nate auffüllen. 
Br Wer keine Zentralheizung in der Wohnung hat, dem 
eibt nichts übrig, als täglich ſelbſt ſein Oſchen zu heizen. 
N enn man in Betracht zießt. daß gerade in neueren Hänſern 
e Zentralheizung oft recht mangelhaft arbeitet, fo kann 
man bebanpten, daß der Ofenbeſſtzer heute noch immer im 
3 tft, ſofern die Ofen gut brennen. Dies allerdinos 
N erſte Vorausſetzung für ein gutes, ſparſames Heizen. Sit 
Br Ofenloch beiſpielsweiſe zu groß, fo wird das Zimmer 
1 emals warm zu bekommen fein. Die Glut hält nicht an, 
nd der Wind treibt die Hitze in den Schornſtein. Aber auch 
as Gegentell iſt unerfreulich: wenn der Ofen nicht „zieht“. 
bie folhem Rolle kann man vier bis fünf Stunden warten, 
— die Koßlen endlich durchgebrannt find. Derartige 
. gilt es rechtzeitig vom Töyfer beſeitigen 
= laſſen. Haben wir einen gut brennenden Ofen, fo heißt 
nur dafür Sorge zu tragen, daß bei möalichſt gerinaem 
ae lennerkenm der Ofen den ganzen Tag und mialihit 
guch über Nacht warm bleibt. Das Anheizen mit Holz it, 
1 15 zu empfehlen, weil dadurch ſchnelf eine große Hitze er⸗ 
Licht wird und die daraufgelegten Mohlen ſchnell ins Glühen 
| Nan en. Wenn der Ofen brennt, muß der richtige Augen⸗ 
— zum Zuſchrauben wahrgenommen werden. Tut man 
va zu früh, fo entwickeln ſich Safe, die die Luft verderben 
nd unter Umſtänden ſogar tödlich wirken können. 
et Die Koßlen müſſen vollkommen alühen. Sind 
nie zur Seite gefallen und ſchwarz geblieben, fo müſſen 
* zwiſchendurch umgelegt werden. Aber es gibt auch un⸗ 
rfahrene Hausfrauen, die den Ofen ſei es aus Vergeßlich⸗ 
eit oder übertriebener Anaſtlichkeit fait völlig ausbrennen 
1 en. Das iſt ebenſo falſch. Denn ſchon wenige Stunden 
ach dem Schließen iſt dann nur noch Aſche vorhanden. Es 
w. fiehlt ſich, über Nacht eine Kohle in Zeitungspapier zu 
b ckeln und auf die Glut zu legen. Am nächſten Morgen iſt 
u Kohle durchgeglüht, und man ſpart das Anheizen. Dann 
eibt auf dieſe Weiſe der Ofen ſtets warm. 


te 8 Scharſſchießen. Am 10. d. M. führt das 62. Infan⸗ 
Hale Regiment ein Scharſſchießen auf dem Schießplatz in 
pogdſchüt durch. Die Zugangswege ſind durch Militär⸗ 
Loſten geſichert. Bi 


r 


Auch in Nürnberg machte ſich das Beben be⸗ ' 


> 


§ Gebete um Frieden im Lande. Wie die katholiſche 
Preſſeagentur meldet, hat das polniſche Epiſkopat dazu auf⸗ 
gefordert, die Roſenkranzgebete im Monat Oktober für den 
Frieden im Lande und eine günſtige Entwicklung der 
inneren Lage zu widmen, 

§ Verordnung über das Verhalten der Bürgerſchaft 
während eines Brandes. Das Innenminiſterium hat eine 
Verordnung herausgegeben, die das Verhalten der Be⸗ 
völkerung während eines Brandes betrifft. Laut dieſer 
Verordnung iſt jeder Beſitzer eines Laſtautos ver⸗ 
pflichtet, dasſelbe zur Beförderung der Feuerwehr und 
deren Geräte und N zur Beförderung von 
Verletzten der Feuerwehr zur Verfügung zu ſtellen. 
Es darf kein Schadenerſatz dafür verlangt werden. Wäh⸗ 
rend der Brand zeit find alle Gemeinde⸗Funktionäre und 
Poliziſten dem Brandmeiſter unterſtellt. Die Feuerwehr 
hat das Recht, Gebäude, die eventuell vom Feuer ergriffen 
werden können, abzubrechen. Dieſe Verordnung tft der 
Feuerwehr bei Ausübung ihrer ſchwierigen Tätigkeit von 
außerordentlichem Nutzen. 


§ De Wohnungsnot zu feinem Vorteil ausgenutzt hat 
ein ehemaliger Hausverwalter namens Delinſki. Er 
veröffentlichte in der polniſchen Preſſe Anzeigen, daß er 
Wohnungen zu vergeben habe. In der Zeit der großen 
Wohnungsknappheit meldeten ſich ſelbſtverſtändlich viele 
Perſonen. Eine davon, ein Herr namens Skörzewſki, 
trat mit dem Hausverwalter in nähere Beziehungen, der 
ihm eine Wohnung zeigte, die angeblich zu vermieten ſei. 
Natürlich war die Wohnung nur gegen einen Abſtand von 
1000 Zloty zu haben, die der Wohnungſuchende dem Ver⸗ 
walter aushändigte. Als er dann nach einigen Tagen ſeine 
Möbel in die bezeichneten Räume bringen wollte, mußte 
er zu ſeinem Schrecken wahrnehmen, daß dieſe von einer 
anderen Familie bewohnt waren, und daß der Hausver⸗ 
walter nicht mehr aufzufinden war. Delinſki hat auf ähn⸗ 
liche Weiſe eine ganze Reihe von Perſonen geſchädigt, u. a. 
einen hieſigen Bürger um den Betrag von 1600 Zloty. 


§ Ein Kohlendieb vom Eiſenbahnzug überfahren. Die 
Kohlendiebſtähle von den Eiſenbahnzügen auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Bromberg—Gdingen haben auf dem Abſchnitt Karls⸗ 
dorf—Rinkau ein Todesopfer gefunden. Ein Mann iſt 
wahrſcheinlich beim Herabwerfen der Kohle, möglicherweiſe 
auch beim Abſpringen vom Zuge unter die Räder geraten. 
Er wurde überfahren und ſofort getötet. Die Perſonalien 
des Verunglückten find unbekannt. 


’ 


Deutſche Mühler! 
Tut eure Pflicht! Prüft die Wählerliſten genau, 
damit keine einzige Stimme verloren geht! 


Es kommt auf jede Stimme an! 


Nur noch bis zum 10. Oktober einſchließlich können die 
WMählerliſten eingeſehen werden. 


NE EEE EN TESTER TREE 
$ Durch einen Wechſelbetrug um 4000 Ztoty geſchädigt 


wurde der Chauſſeeſtraße 113 wohnhafte Staniſtaw Me⸗ 
czynſki. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


$ Diebſtähle. Eingebrochen wurde in die Wohnungen 
der Veronika Komiſzke, Teichſtraße (Stawowa) 26 und 
des Kazimierz Paſzeza, Kaiſerſtraße (Bernardynſka) 10. 
Erſterer entwendeten die Diebe Garderobe im Werte von 
200 Zloty, P. büßte zwei Paar Schuhe ein. — Ferner 
drangen in den Stall des Czeſtaw Taras, Friedhofsweg 
(Mogity) 4, unbekannte Diebe und ſtahlen acht Hühner im 


Werte von 40 Ztoty. 


# 

5 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit 
und Lärmens auf der Straße und eine wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. ' 


ET — 


g Crone (Koronowo), 8. Oktober. Am 27. d. M., 3 Uhr 
nachmittags wird die Gemeindejagd in Sanddorf 
(Samoeigzek) auf ſechs Jahre verpachtet. Das Jagdgebiet 
umfaßt 353 Hektar und grenzt ungefähr 6 Kilometer an 
den Staatsforſt Lugheide —-Weißenſee. Die Wahl zwiſchen 
den drei Höchſtbietenden bleibt vorbehalten. 


ph Schulitz (Solee), 9. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten: Kartoffeln 3,00—3,50, Butter 
2,50 — 2,60, Eier 2,60, Weißkohl 0,05, Rotkohl und Wirſingkohl 
0,10, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Apfel 0,30 0,65, 
Birnen 0,40 —0,60, Tomaten 0,20, Zwiebeln 0,20, Kürbis 0,05, 
grüne Bohnen 0,10, Wruken 0,10, Gurken 0,10, Grünkohl 
0,10 die Staude, Blumenkohl 0,10—0,50 pro Kopf, Peter: 
ſilienwurzel je 0,10, Meerrettich drei Stück 0,50, Reizker 
0,50 und Gelbgänschen 0,30 pro Metze. 


„ Jnowroclaw, 8. Oktober. 100 Jahre alt wurde 
am 6. d. M. der hieſige Bürger Lukas Waſielewſki. 
Er iſt der älteſte Einwohner unſerer Stadt. In ſeinen 


jungen Jahren ſiedelte er aus dem nahen Kongreßpolen 


nach Drzewa über und war bei dem Rittergutsbeſitzer 
Timm 30 Jahre herrſchaftlicher Kutſcher. Ein Sohn und 


drei Töchter, von denen eine vor 5 Jahren geſtorben iſt, 


ſind die Kinder des Hundertjährigen. Seit 10 Jahren be⸗ 
findet er ſich bei feiner älteſten an Joſef Spychalſki ver⸗ 
heirateten Tochter. Der aufopfernden Pflege aller Fa⸗ 
milienmitglieder iſt es zu danken, daß der Greis ſich heute 
noch einer guten körperlichen Friſche erfreut. Ohne jede 
Hilfe geht er ſonntäglich in die Kirche, beſitzt einen aus⸗ 
gezeichneten Appetit, und zeigt inniges Verſtändnis für 
feine Familtenmitglieder. — 
platzes auf dem Gelände des ſogenannten „Koztöwko“ 
ſoll, wenn die Wetterlage es geſtattet, noch im Laufe dieſer 
Woche begonnen werden. Der Plan zu dieſem Bau wurde 
bereits vom Miniſterium genehmigt. 


n Argenau (Gniewkowo), 8. Oktober. Kind es m o rd. 
Bei der Kartoffelernte wurde eine 27 Jahre alte Arbeiterin 
aus Oſniſzewko von einem Kinde entbunden. Sie er⸗ 


ſchlug das neugeborene Kind mit der Hacke und ver⸗ 


grub es auf dem Felde. Die Mörderin wurde dem Gericht 
übergeben. 727 


v Waldvorwerk (Okuniewo), 8. Oktober. Einbruch. 
Zwei maskierte, mit Revolvern ausgerüſtete Banditen ver⸗ 
ſchafſten ſich Einlaß durch das Fenſter in die Wohnung des 
Probſtes Maſielewſki und entwendeten 800 Zloty Bar⸗ 
geld, einen Revolver und eine Flaſche Wein. Durch das 
Geräuſch wurden die Dienſtboten wach, welche die Diebe 
verſcheuchten. Man iſt ihnen auf der Spur. N 


Der Bau des Flug⸗ 


* Wongrowitz (Wagrowiec), 8. Oktober. Beraubung 
eines Eiſenbahnzuges. Am Donnerstag gegen 
1 Uhr nachts drangen unbekannte Einbrecher in den Eilgut⸗ 
ſammelwagen des Perſonenzuges Poſen —Wongrowitz. Nach 
Einſchlagen der Tür warfen ſie einen 75 Kg. ſchweren 
Koffer mit Anzügen und zwei Ballen, etwa 65 Kg. Kelim⸗ 
wolle, aus dem Zuge. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
tft bisher noch nicht feſtgeſtellt. Der Einbruch hat ſich 
zwiſchen den Stationen Bolechowo und Mur. Goslin zu⸗ 
getragen. : 

n Oſtrowo (Oſtröw), 7. Oktober. Unbekannte 
Täter drangen in die Wohnung der Ludwika Paprowſkg 
in Zacharzew ein und ſtahlen einen Stand Betten und ein 
Paar Damenſchuhe im Geſamtwerte von 130 Zloty. 

* Pogorzela, 7. Oktober. Große Freude, beſond es 
unter der hieſigen evangeliſchen Jugend, bereitete die 
Einweihung des neu erworbenen evanneli- 
ſchen Gemeindehauſes. Damit war allerdings leid“ 
auch die Abſchiedsfeier für den nach dem Erntedankfeſt aus 
dem Pfarramt ſcheidenden Pfarrer Flatau verbunden, den 
in dieſen Tagen Pogorzela verläßt. überaus herzliche 
und dankbare Worte wurden dem Scheidenden und ſeiner 
Gattin für ihre langjährige und erfolgreiche Vereinstätig⸗ 


nenchors unter Überreichung eines Bildes ſämtlicher Ver⸗ 
einsmitglieder gewidmet. Mehrſtimmige Geſänge der Ver⸗ 
einsmitglieder und Vorträge des Poſaunenchors verſchön⸗ 
ten die Feier. 

n Koſchmin, 7. Oktober. Feuer. Am 2. d. M.. 
abends 3.30 Uhr brannte in Stawiecu die Scheune der 
Frau Meta Micke vollſtändig nieder. Die Scheune faßte 
die geſamte diesjährige Ernte.“ Der angerichtete Schaden 
beträgt ca. 59000 Zloty. Allem Anſchein nach liegt hier 
Brandſtiftung vor. f 

* Jarotſchin (Iarocin), 9. Oktober. Ein folgen⸗ 
ſchweres Unglück ereignete ſich dieſer Tage bei den 
Übungen der Offiziersſchule in Jarotſchin. Eine Kompanie 
war damit beſchäftiat, ſcharfe Handgranaten zu werfen. Als 
der Unteroffizier Soyſzka aus Tremeſſen, Lehrer von 
Beruf, die Zündſchnur riß. explodierte die Granate 
in ſeiner Hand. Die Splitter brachten ihm ſchwere 


litt ſchwere Verwundungen. Mit großen Löchern am 
Kopf und an der Bruſt brach er blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammen. Kurze Zeit nach dem Unfall er⸗ 
ſchien der Militärarzt, um die erſte Hilfe zu leiſten. Dem 
Unteroffizier Soyſzka mußte man die rechte Hand abnehmen. 


— ——— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Warſchau (Warſzawa), 8. Oktober. 28000 Ztoty 
unterſchlagen und verſpielt. Eine Prüfungs⸗ 
kommiſſion ſtellte in der Lagerkaſſe des Warſchauer Güter⸗ 


halb der Kaſſierer Adam Szafer aus Pruſzkow ver⸗ 
haftet wurde. Im Laufe der Unterſuchung geſtand der 
Beamte, tatſächlich das Geld aus der Kaſſe genommen und 
bei den Pferderennen verſpielt zu haben. 7 

* Lodz, 8. Oktober. 15 Kinder nach Genuß einer 
Suppe vergiftet. In der Kinderbewahranſtalt des 
„Kolo Ochron“ in Jablonna, die unter Leitung von Frau 


Dr. Jurow ſteht, erkrankten nach dem Genuß von Tomaten⸗ 


ſuppe 15 Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren an Ver⸗ 
giftungserſcheinungen. Es beſteht die Vermutung, daß die 
Erkrankung durch verdorbene Sahne hervorgerufen worden 
iſt, die zur Zubereitung der Suppe genommen wurde. Nach 
Erteilung der erſten Hilfe befinden ſich die Kinder auf dem 
Wege der Beſſerung, ſo daß ihrem Leben keine Gefahr 
droht. 

* Lemberg (Lwöw), 9. Oktober. Vollſtreckung 
eines Todesurteils. In Lemberg wurde der 28- 
jährige Stallknecht Joſef Bas wegen Meuchelmordes, be⸗ 
gangen an zwei Perſonen, zum Tode verurteilt. Da der 
Staatspräſident von dem ihm zuſtehenden Begnadigungs⸗ 
recht keinen Gebrauch machte, wurde das Urteil vollſtreckt. 

* Warſchan (Warſzawa), 8. Oktober. Theaterbrand. 
In dem wolhyniſchen Wojewodſchaftstheater in Dubno 
brach während der Vorſtellung Feuer aus. Es gelang, ſo⸗ 
wohl die Schauspieler, als auch alle Zuſchaner aus dem 


wurde. Das Theater brannte vollſtändig aus. 
Koſtüme, Dekorationen und Requiſiten konnten nicht mehr 
gerettet werden. 5 
* Wilna, 8. Oktober. Tragi ſche Folgen eines 
Scheintodes. In dem Dorfe Zurawka bei Wilna brach 
der Landwirt Zachar Dyezko vor feiner Hütte anſcheinend 
tot zuſammen und wurde darauf von der Familie, die 
glaubte, er ſei an Herzſchlag geſtorben, in der Wohnung auf⸗ 
gebahrt. In der Nacht erwachte Dyezko aus dem lethargi⸗ 
ſchen Schlaf, in den er verfallen war, nahm ein Licht von 
der Bahre und begab ſich nach der anderen Hausſeite, wo 
feine Frau ſchlief. Als dieſe den vermeintlichen Geiſt er⸗ 
blickte, erlitt fie vor Schreck einen Herzſchlag 
und verſtarb. Als der Sohn des Dyezko mit einer 
Axt bewaffnet in das Zimmer kam, ergriff der Alte die 
Flucht, da er fürchtete, daß ſein Sohn ihm nach dem Aber⸗ 
lauben der dortigen Gegend den Kopf abſchlagen werde. 
ls er bei ſeinem Nachbar Unterſchlupf ſuchen wollte, er⸗ 
ſchrak deſſen Frau, die ſich in anderen Umſtänden befand, 
dermaßen, daß fie geiſtesgeſtört wurde. Schließlich 
gelang es dem alten Dyezko, bei dem Poſten des 
Grenzſchutzktorps unter zukommen. Erſt das 
Einſchreiten einer Militärabteilung, die nach dem Dorf ge⸗ 
ſandt wurde, konnte die erregte Dorfbevölkerung beruhigen. 
die ſich zum entſcheidenden Kampf mit dem „Geiſt“ vor⸗ 
bereitete. i 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom „ Oktober 1930. 
Krakau — 2,02, Zawichoſt +1,44, War dau + 1,77, Plock 135, 
Thorn + 1.35. Fordon + 1,35, Culm #115, Graudenz + 1.37, 
Kurzebrak + 1,55, Piekel ＋ 0,79, Dirſchau + 0,91, Einlage + 2,02, 
Schiewenhorſt + 2,26. b 
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